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vom Tage.
Die Reichstagsersatzwahl in Braunsberg - Hcilsberg ist

aus den 24 . April festgesetzt.
*

Zabcrn wird wieder zwei Bataillone Infanterie er¬
halten.

Gestern nachmittag ist in München der Dichter Paul
Heysc im 85. Lebensjahre gestorben.

e-

Wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse
und schweren Diebstahls verurteilte das Reichsgericht zwei
Angeklagte zu k und 8 Jahren Zuchthaus.

»
Bei einem Eisenbahnunglück auf Batavia wurden

20 Eingeborene getötet und 50 verletzt.

Auf Neufundland wurden '170 Fischer auf einer Eis¬
scholle abgetrieben, was zu einer schweren Katastrophe
führte.

Vs; lloaliiionmOt in ve«t;»is«a.
Tos Geschrei Her Reaktionäre aller Schattierungen

über den angeblichen Mißbrauch des Koalitionsrechtes der
Arbeiter in den Gewerkschaftenhat der Generalkommission
der GewerkschaftenAnlaß gegeben, in einer Schrift , betitelt
„Das K-ovlitionsrecht in Deutschland" * , das auf diesem
Gebiets -gesammelte Material in interessanter Gegenüber¬
stellung einzlner typischer Fälle vorzuführen . Die Schrift
hat einen stattlichen Umfang erlangt , ohne dabei den An¬
spruch erheben zu können, erschöpfenddas Thema erörtert zu
haben . Es konnte nur ans der Zahl der vorliegenden Ge¬
richtsentscheidungen, die der Verfasser der Schrift , Genosse
S . Nestriepke, geordnet nach ihren: Sachinhalt wiedergibt,
ein kleiner Teil zur Geltung kommen. Dabei nimmt der
Verfasser nur die letzten zwölf Jahre unter die Lupe kriti¬
scher Betrachtung . Für die vor 1900 z-urückligende Zeit ver¬
weist er auf die aus einem ähnlichen Anlaß damals von dem
Vorsitzenden der Generalkommission C. Legten heraus-
gegsbenen Schrift : „Das Koalitionsre -cht der deutschen Ar¬
beiter in Theorie und Praxis " .

tzMan kann sagen, daß sich in diesen zwölf Jahren die
Rechtsprechung im arbeiterfeindlichen Sinne stark ent¬
wickelt hat . Die Rechtsprechunghat sich bemüht , aus den
vorhandenen Gesetzen heraus immer enger die Fessel für die
Betätigung der Arbeiter auf wirtschaftlichem Gebiet zu

" Durch ,dds Buchhandlung des Vorwärts , Berlin 81V, Linden-
stvaße 69, zu beziehen. Preis 1 Mk.

ziehen. Wenn man dem Verlangen der Unternehm-erver-
bände auf strengere Bestrafung der Arbeiter bei Streik-
Vergehen, Verbot des Stveikposteustehens , Hinderung der
Werbetätigkeit für die Organisationen , die große Zahl der
außerordentlich harten Gerichtsurteile gegenüberstellt, so
muß mau über die unerhörte Rücksichtslosigkeiterstaunt sein,
mit der noch eine weitere Steigerung dieser arbeiterfeind¬
lichen Tendenz in der Rechtsprechungund Gesetzgebung ge¬
fordert wird . Deutlich zeigt dieser Vorgang wieder den
gewaltigen Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit . Ein
Gsgeiu -atz , in dem die wirtschaftlichen Machthaber gegen¬
über den materiellen Interessen alle humanitären Rück¬
sichten zum Schweigen bringen . Dabei hat der Verfasser der
Schrift durchaus nicht einseitig nur die Urteile zusammen-
gestellt und kritisch besprochen, die ganz offenbar eine ein¬
seitige Stellung gegen die Arbeiter zum Ausdruck bringen,
fiondern er hat auch die Entscheidungen zitiert , die den An¬
schauungen in Arbeiterkreisen und der sozialen Stellung der
Arbeiter gerecht werden. Diese Gegenüberstellung ist nicht
uninteressant insofern, als sehr bald solche durchaus objek¬
tiven Urteile , die hier und da von einem Schöffengericht
oder Landgericht gefällt werden , jvom Obchlandesgsricht
oder Reichsgerichteine Remedur erfahren , wie dann auch
wieder in der Rechtsprechung des Reichsgerichts solche
Schwankungen in der Tendenz sehr leicht sich Nachweisen
lassen.

Das Koalitionsrecht der Arbeiter wird mit Recht in der
Schrift im Hinblick auf die Bestimmungen des 8 153 der
Gewerbeordnung als ei« -Beengung der freien wirtschaft¬
lichen Betätigung der Arbeiter erachtet. Was bleibt von
diesem Recht noch übrig , wenn wir uns die Machtmittel der
Unternehmerorganifationen , die hier im -einzelnen -auf-
gezählt werden , vergegenwärtigen , um die Organisation -der
Arbeiter zu bekämpfen. Das Kapitel darf mit zu den inter¬
essantesten gerechnet werden, die die Schrift enthält . Es
werden hier an der Hand eines authentischen Materials alle
die vielfachen Mittel aufgeführt , die von den Scharfmachern
zur Bekämpfung der -Gewerkschaftsorganisationen -benützt
werden. Es wird die Jnvalidsnkarte als eine Legitimation
benützt, nm den Arbeiter , der ans dem Streikgebiet kommt,
die Einstellung zu verweigern ; die Innung versieht ihre Ar¬
beiter mit dem sogenannten Verbanidsbu-ch , das nichts
anderes ist , als die offene Führung einer schwarzen Liste;
und die Arbeitsachwetse werden zu Maßregelungsbureaus.
Zahlreich sind die angeführtenMaßnahmen über den Zwang,
den Austritt aus der Gewerkschaft zu verlangen , um
andererseits den -Eintrift in die gelben Werkvereine zu er¬
zwingen. Kein Mittel wird unversucht 'gelassen, dieses Ziel
zu erreichen. Aber nicht nur die privaten Unternehmer , auch
der Staat stellt eine -gleiche Zumutung an die in seinen
Betrieben Beschäftigten. Auch hier ist das Verbleiben auf
der Arbeitsstätte verknüpft niit dem Verlangen : Austritt aus
der Organisation . Dabei spielt oftmals die Tendenz der

Organisation eine untergeordnete Rolle. Man sieht über¬
haupt in diesen Unternehmungen eine schroffe abweisende
Stellungnahme gegen alle Organisationen der Arbeiter , so¬
fern sie nur aus dem Rahmen eines patriotischen Ver-
gn-ügungsver -eins heraustr -eten.

In der Geschichte der deutschen Gewerkschaftsbewegung
werden sicherlich die verflossenen zwölf J -cchre, die eine so
große Zahl von Tendenzprozessen ausweisen, keine -unter¬
geordnete Nolle spielen, sie sind schwere Leidensjahre in der
Verfolgung und Aechtung gewerkschaftlicher Bestrebungen.
Die harten Urteile , die oft wegen ganz unbedeutender Ver¬
gehen bei Streiks ausgesprochen werden, -wirken in ihrer
Begründung , die hier im Wortlaut nach den schriftlichenUr¬
teilen wicdergegebeu werden , wie eine Aufreizung gegen die
kapitalistisch Herrschaft. Eng in Verbindung damit steht
dann wiederum die Uebertreibung der vollständig ver¬
logenen Mitteilungen in der -bürgerlichen Presse über an¬
gebliche Streikvergehen . -Auch hier ist eine sehr -hübsche Zu¬
sammenstellung gegeben, die uns zeigt, mit welchen skrupel¬
losen Mitteln gegen die Gewerkschaften gekämpft wird , ohne
daß solche Verleumdungen trotz aller unzweifelhaften
Richtigstellungen aufhören , die Runde durch die bürgerliche
-Presse zu machen . Zu der Hetze der bürgerlichen Presse und
des Reichslügenverbandes gesellen sich dann leider die An¬
griffe der gegnerischen Gewerkschaftsorganisation-en , die mit
Neid auf die starke Entwicklung der freien Gewerkschaften
blicken.

Unter dem Reichsvereinsgesetz ist die Klage über die
Handhabung dieses Gesetzes nicht verstummt . Die Versuche
der Gerichte, besonders in Preußen , die Gewerkschaften als
Politische Vereine mit -allen ausgesuchten Schwierigkeiten zu
belästigen, treibt die sonderbarsten Blüten . Immer wieder
wird der Versuch unternommen , in scharfsinniger juristischer
Spitzfindigkeit auszutüfteln , was als politische Betätigung
-eines Vereins zu erachten ist. Natürlich werden -diese Be¬
mühungen nur angestellt , um den freien Gewerkschaftendas
Leben lauer zu machen, Unternehm -erorgansiationen und
-selbst andere Richtungen der Gewerkschaftenhaben sich über
die Aufmerksamkeit der Justiz nicht zu beklagen. Es ist
natürlich nicht möglich, auf das sehr umfangreiche Material,
das die Schrift bietet , hier im einzelnen einzugeh-en . Es
-wird aber allen , die in der Arbeiterbewegung , tätig sind, als
ein gutes Nachschlagewerkdienen können und -eine treffliche
Information über die verschlungenenWege derRechtsprechung.
Nicht eine Beengung des Koalitionsrechts , sondern eine
Erweiterung der Rechts und Sicherstellung des Koalitions¬
rechtes gegen die Angriffe mächtiger wirtschaftlicher Inter¬
essengruppen muß die Aufgabe der Gesetzgebungsein. Vor
allem fehlt den großen Berufsschichten wie Landarbeitern
und Dienstboten vollständig Las Koalitionsrecht . Hier
müßte erst einmal die Gesetzgebung einfetzen , um das so
wichtige Recht der freien Koalition auch für diese Berufs¬
schichten sicher zu stellen.

Le - MleLsrr.

rMrttev BevLtzer.
Roman von Wilhelm Hegels r.

12) - Nachdruckverboten.
Aber -die Alte gebot -ihm Schweigen und faßte den un¬

glücklichen Jakob unter die Arme, um ihn aufzurichten.
Doch dieser knickte immer wieder zusammen. Da sagte sie
ihrem Sohn : Zu ! Er solle schnell mal den Buddel holen!

Als sie ihm dann daraus etwas Branntwein -in den
Hals goß, schlug Jakob die Augen auf und fing an zu
würgen . Durch feinen leeren, verschrumpelten Magen
glühte das wie Feuer . Der Sohn saß in der Hucke vor ihm
und meinte grinsend : Von so 'n Zeug könnte -man selbst den
Tod wieder lebendig machen. Er sollte man noch 'n-en
Schluck riskieren.

Darauf hoben die beiden ihn auf , und die Mutter
setzte ihn auf einen Stuhl und mummelte ihn in einen
großen Schiffermantel , aus dem nur feine allmählich wieder
feucht werdende Nasenspitze hervorsah. Mt geschlossenen
Augen lag er da und fühlte -sich noch sehr matt . Die
beiden konferierten unterdes zusammen, was zu tun sei.
Die Frau meinte, eigentlich sollten sie doch lieber die Polizei
holen. Aber der Sohn hatte nicht viel Vertrauen zu „die
Blechkappen" " und meinte , -was die könnten , das könnten
sie selber -auch.

Nachdem Jakob sich dann ein wenig erholt hatte , mußte
er erzählen. Die Alte -war sehr gerührt und schimpfte -in i
einem fort : — Jotte noch , Junge , da Würste ja versoffen . -

Jakob dachte , -daß dich-es auch seine Absicht gewesen- sei . k

Aber jetzt , wo er glücklich unter so freundlichen Leuten auf
dem Trockenen saß , dankte -er doch Gott , daß es ihm -dies¬
mal noch mißglückt war . Nach einer Weile brachte die Frau
aus dem Schiff eine Schüssel mit einer Art Gullasch, Wovon
-sie den beiden Jungen einen ordentlichen Teller voll auf¬
füllte. Zuerst vermochte Jakob kaum den Löffel einzu-
tauchen, aber je mehr er aß , desto besser ging -es auch, und
zuletzt schlang er mit einer förmlichen Gier alles hinein,
um den Magen , diese elende Wohnung , die so lauge leer ge¬
standen hatte , wieder ein -bißchen auszumöblieren . Ach, das
tat gut ! Zu seiner Seite saß der Bursche und ließ die Beins
-in die Luke baumeln , indem er hin und wieder die klobigen
Stiefeln gegeneinander schlug , um sich zu Wärmen. An
seiner Manier , -das Frühstück zu verzehren , konnte man
sehen , daß er schon ein ziemlicher Schleckerwar . Er stippte
-nämlich bloß die Fleischstückchen aus der Sause und die
Gurken : wenn er -aber -aus Versehen eine Kartoffel -er¬
wischte , dann steckte er sie verächtlich auf die Gabel und
schnipte sie ins Wasser , wobei er jedesmal bemerkte:

—Hochachtungsvoll und ergebenst! Die Beere paßt
mer nich!

Nachdem der Bursch dann noch ein paarmal tüchtig,
aus Leibeskräften das Maul -aufgerissen und sich gereckt
hacke, ging er wieder an seine Arbeit , die Apfelkörbe aus
-dem Schlund des Schiffes aufs Verdeck zu schleppen.

Stach und -nach , durch das gute Essen und die Nähe des
Kohlenbeckens , dessen Glut sein Gesicht angenehm fächelte,
wurde es -dem kleinen Jakob ganz behaglich. Er schaute ein
bißchen nach der Straße hinüber , die allmählich lebendigwurde, -interessierte sich für -die vorbei fchwimmendenSchiffe,
die von den fast auf dem Bauch kriechenden Leuten mit
furchtbarer Mühe vorwärts gestoßen wurden . Hin und

! wieder warf er auch einen Blick nach dem Haufe an der
Ecke des Schiffbauerda -mms und der Friedrichstraße , wo es
hinter -den Weißen Gardinen , sich regte. Oben im drittenStock stand eine Dame im Korsett , die sich das Haar machte.. . Das alles gewährte ihm ein süßes Durcheinander von
angenehmen Empfindungen.

Dann schlief er auch ein Häppchen ein . Als -er auf¬wachte, wollte er gehen. Aber die Frau meinte , es -hätte jakeine Eile, und der Sohn , der gerade mit einem schwerenKorb auf dem Buckel h-sraufkam , steckte ihm einen schönenApfel in die Hand , den er an seinem Kittel glänzend ge¬rieben hatte.
So blieb -denn Jakob noch ein Weilchen und pfropfte'ich -den Bauch voll Borsdo -rffer . Ganz erstaunlich, was

hrnein ging ! Sein Magen mußte bald so groß sein wie's
Continental -Hotel, das da weiter hinten vor seinen Blicken
auftauchte. Jakob freute sich selbst , was alles noch Platzhatte . Er kam sich vor wie ein Portier , der die Türe sperr¬
angelweit aufriß . Immer nur hinein ! Immer nur her¬ein ! Und so verzehrte er ein Pfund Aepfel nach dem andern,
so daß sein Bauch allmählich dick anschwoll , wie bei -einem
aufgeblasenen Frosch!

'Aber als mit -dem Beginn des Geschäftstreibens auf-der Straße Käuferinnen in Las Schiff herunterkam -sn, schien
es ihm doch angebracht, die -Gastfreundschaft nicht länger zu-mißbrauchen. Nachdem er in feiner Phantasie den beiden
ein paar Fünfzigtausend -Markscheine vermacht und -in
Wirklichkeit mit vielen herzlichen Händedrücken sich bedankt
chatte , nahm er Abschied.

Er überlegte, daß er am besten 'mal nach dem Laden
hinunterginge . Die Gefchite mit den Hyazinthen kam chm
jetzt lange nicht m-chr -so schlimm vor. Er bummelte die



Die Gewerkschaften werden die Gefahren zu würdigen
wissen, die ihnen aus dem reaktionären Anschlag erwachsen,
sie werden sich auch nicht in Sicherheit wiegen lassen durch
die bisher ablehnende Haltung des Reichstages zu den von
konservativer Seite geforderten Unterdrückungsmaßregeln,
sondern sie müssen alle Kräfte für die Abwehr einsetzen . Die
Bewegungsfreihit für die Arbeiter muß erst erkämpft wer¬
den, nicht Rückschritt, sondern Fortentwicklung des Koali¬
tionsrechtes muß es heißen!

Rüstrkngen, 3 . April.
Der Kaiserbrief an die Landgräsin von Hessen . Der

„Bayerische /Kurier " klommt fir seiner Nummer vom
Donnerstag auf den Brief des Kaisers an die Landgräfin
von Hessen zu sprechen . Das klerikale Blatt sagt, daß der
Kaiser damals telegraphisch aus Dänemark zunächst die
Landgräfin formell aus dem Hohenzollernhause aus¬
geschlossen habe. Den Wortlaut dieses Telegramms will
das Blatt kennen. Die Landgräfin habe dann den Kaiser
brieflich gebeten, man möge ihr doch keine weiteren Schwie
rigkeiten in den Weg legen ; es könne doch nicht so ins Ge¬
wicht fallen und keine politischen Folgen haben, wenn sie,
eins Dame fin hohen Alter , in der Religion Frieden suche,
für dis sie schon als Mädchen begeistert war . Die Antwort
war der Brief des Kaisers , der in ungemein erregtem Tone
gehalten war und auch äußerlich in Schrift und Stil alle
Zeichen des Unwillens des Briefschreibers aufwies . Der
Brief enthielt die schwersten Vorwürfe gegen die katholische
Religion und deren geistliche Behörden . Die Existenz des
Kaiferbriefes wurde bald auch dem Kardinal Kopp bekannt,
der sich ihn erbat mit dem Hinweis , ein Bekanntwerden
müßte bei den Katholiken der ganzen Welt peinlichstes Auf¬
sehen Hervorrufen . Der Text ist auch einzelnen anderen
Personen bekannt geworden.

Das Zentrumsblatt fügt diesen Mitteilungen hinzu:
Man kann es nicht oft genug wiederholen , daß die innere
persönliche Stellungnahme des Kaisers zur katholischen
Religion allen Eingeweihteren schon seit langem geläufig
ist! Wir machen dem Kaiser keinen Vorwurf . Vor allem
deshalb nicht, weil in konfessionellen Dingen nicht er,
sondern seine allernächste Umgebung die Zügel führt , rrnd
diese allernächste Umgebung steht ganz unter dem Einfluß
des Evangelischen Bundes und der Hofprodiger. (Das Blatt
zielt hierbei auf die Kaiserin hin . Die Red.) Wenn es nach
ihnen gegangen wäre , dann würde heute dex Rhein , wie
man prophezeit hatte , protestantisch fein. Wir Katholiken
können über diese Dinge hinwegsehen , weil unsere heilige
Kirche weder einen protestantischen noch einen katholischen
Gott zu ihrem Bestände notwendig hat . Wohl aber haben
die Kaiser und Könige zum Bestände ihrer Dynastien die
Kirche notwendig . Diesen Dienst leisten die Katholiken
allen Fürsten von Gottesgnaden — und jede Obrigkeit ist
von Gott — gleichviel ob sie ûnsere Kirche lieben oder nicht.

Ersatzwahlen. Im Reichstagswahlkreis Brauns-
berg - Heilsberg würde in einerZ -sntrumsversammlung
der frühere Gouverneur Don Deutsch-Ostafrika Frhr . v.
Rechenbergendgültig als Kandidat aufgestellt. Der Kreis ist
sichere Zentrumsdomäne . Die Wahl findet am 24. d. M.
statt . — Dis Reichstagsersatzwahl in Stendal - Ost er -
bürg findet nicht, wie gestern gemeldet wurde , am 18 . ,
sondern am Freitag den 16 . Mai statt.

Aus dem reußischen Landtag . Die reaktionäre Mehr¬
heit des reußischen Landtages lehnte die Anträge unserer
Genossen ab , die von der Regierung verlangten , im Bundes¬
rat für Einführung der Avbeitslofsnvevsicherung von Reichs-
Wegen zu wirken, und an Gemeinden , welche Arbeitslosen¬
unterstützung zahlen, Beihilfen zu gewähren. Durch Ueber-
ganz zur Tagesordnung wurde das G-ösuch des Monisten¬
bundes erledigt , nach welchem dis Kinder von Dissidenten
vom Religionsunterricht der Schule befreit und für sie ein
Moraluirterricht eingeführt werden sollte. Dis bürgerlichen
Redner gaben ganz unverhohlen zu , daß ihnen die Religion
zur Erziehung braver Untertanen und -w-illigerAusbeutungs-
o

'
bjekte unentbehrlich sei.

Straßen hinunter , und da er an seinem vollen Bauch
ordentlich zu tragen hatte , blieb er vor einem Bankgeschäft
stehen, Lessen ausgestellte Kurszettel er sich längere Zeit mit
andächtigen Augen betrachtete . . . . Ja , ja , es ging ihm
wieder ganz Wohl ! . . . Nur in der Nähe der Charlotten¬
straße hatte er einige Herzbeklemmungen. Vorsichtiger
Weise ging er erst mal auf Las dem Laden gegenüber¬
liegende Trottoir . Was , Teufel , drängten sich die Leute
so vor dem Schaufenster ? . . . Ihm stiegen schon wieder un¬
angenehme Gedanken auf , von Auktionen zu Schleuder¬
preisen, Verkauf des gesamten Ladenmobiliars usw. A-engst-
lich verstohlen mischte er sich unter den Haufen der Neu¬
gierigen . Aber wie ihm da, als sein Blick ins Schaufenster
fiel , die Augen plötzlich überliefen von !dem ganz unge¬
wohnten Anblick , daß er kaum recht das Wunder erkennen
konnte. Hinter dem Ladenfenster , durch die Licken Glas¬
scheiben vor der Kälte draußen geschützt , wallte ein uner¬
meßliches Blumenfeld von blauschimmernden Blüten . Als
wenn der enge Läden feine Flanken gedehnt hätte , in
riesiger Weite, unabsehbar , in leuchtender Ferne ver-
schwimmend. Seine blinzelnden Augen schien es wie ein
Wogendes, tiefes Frühlingsmeer . Nichts als eine blaue,
unendliche Fläche, worauf das Auge Leinen Anhalt hatte,
dos einein im Auge noch schimmerte, auch, nachdem man es
lange abgewandt hatte , durch die leuchtende Intensität und
die Einfachheit der Farbe.

Ganz berauscht war er von diesem blau sich spiegelnden
See , als müsse er sich gleich Hineinstürzen und sich baden.
Dann -aber wieder hatte er Angst, als müsse die Flut über¬
wallen aus ihrem gewaltsam zurückgedrängten Becken und
über die Straße yinwsgschäumen , über die ganze Stadt . . .

Als Jakob näher zusah, merkte er, daß es lauster
Blumen waren , Hyazinthe an Hyazinthe , ein in unendlicher
Ruhe r-ch abrollendes Blütendickicht, in dem Bienen und

Zabern . Einer Meldung der „Tägl . Rundschau" zu¬
folge erhält Zabern in nächster Zeit wieder zwei Bataillons
Infanterie . Welche Bataillone nach Zabern verlegt werden,
stehe noch nicht fest . Die Notwendigkeit, Zabern neue Garni¬
son zu geben, ergebe sich aus den strategischenVerhältnissen:
Die Stadt liege an der Heerstraße Paris —Straßburg , an
der sogsnanten Zaberner Steige . Uebrigens - seien von dm
Zivilbehörden bestimmte Bürgschaften gegeben worden, daß
eine Belästigung des Militärs mit Gewißheit nicht mehr zu
erwarten sei.

Eine Pension für den Kolonial -Petcrs . Der „Berliner
Lokalanzeiger" berichtete, wie schon gestern mitgeteilt:
„Gutem Vernehmen nach ist auf Vorschlag des Kolonial¬
amtes dem früheren ReichskommissarDr . Karl Peters , der
sich zurzeit in Partenkirchen von den Folgen einer schweren
Krankheit erholt , aus Reichsmitteln eine Pension als An¬
erkennung für seine dem Reiche geleisteten Dienste in Ost-
afrika bewilligt worden .

" — In dieser Form kann die Mel¬
dung nicht richtig sein ; Peters , der seinen Kolonialruhm
durch seine Hängearbeit am Kilimandscharo begründete , ist
durch Urteil des Reichsdisziplinarhofes vom 15 . November
1897 mit Dienstentlassung bestraft , womit der Penstons-
anspruch ohne Weiteres wegfällt . Es kann sich also bei der
„Pension " nur um eine Unterstützung handeln , die aus
irgend einem Dispositionsfonds gezahlt wird.

Das staatsgefährliche Buch in der Lehrerbibliothek.
In Gersdorf, einem Ort im sächsischen Kohlenrevier,
hatte 'die Zahlstelle des Bergarbeiterverbandes in der Ab¬
sicht, ein gutes Werk zu tun , das zweibändige Werk des Ge¬
nossen Hus über die Bergarbeiter der dortigen Lehrer-
bibliothe? als Geschenk überreicht. Nach geraumer Zeit er¬
hielt der Verband aber die Bücher wieder zurückgestellt, mit
einem Ans-chveiben , in dem das Geschenk abgelehnt wird.
Die Lehrerkonferenz habe in geheimer Abstimmung be¬
schlossen, „daß es uns nicht zukomme, Geschenke von einer
Seite anzunehmen , -die sich feindlich der Schule gegenüber¬
stelle ( ? !) .

"
Das Gelungene an der Sache ist nun , /daß man den

ersten Band des Husschen Werkes jahrelang behalten hat,
ehe man seine Staatsgefährlichkeit entdeckte . Auch der
zweite Band ist erst sechs Wochen nach der erwähnten Konfe¬
renz zurückgesandt worden . Ob doch eine Anzahl der
Herren das Bedürfnis empfunden hat , das Buch erst zu
lesen? Leider muß man es bezweifeln. Denn hätten die
Lehrer den Inhalt des Husschen Werkes gekannt, so wäre
ihnen doch Wohl aufgedämmert , welche Kulturblamage sie
mit der Rücksendung eines solchen Buches, das weit über die
Kreise der Arbeiter hinaus Lob und Anerkennung gefunden
hat , der gesamten deutschen Lehrerschaft bereiteten.

Holland.
Wetterführung des Wahlrechtskampfes. Aus Amsterdam

wird uns geschrieben: Der Vorstand unserer Partei hat für
den Osterkongreß eine Resolution veröffentlicht zur Wetter¬
führung des Wahlrechtskampfes . Die Lage ist jetzt diese:
Die Regierung hat eine Vorlage zur Einführung des all¬
gemeinen Männerwahlrechts und zur Ermöglichung des
Frauenwahlrechts ausgearbeitet . In der Zweiten Kammer
ist für die Vorlage eine Mehrheit vorhanden, aber ein
Widerstand der Ersten Kammer mit ihrer klerikalen Majori¬
tät ist nicht ausgeschlossen. Der Parteivorstand schlägt nun
vor, 1. bei den Provinzwahlen für Beseitigung der bis jetzt
noch klerikalen Provinzialvertretungen , welche die Erste
Kammer wählen , zu arbeiten und dabei „in den Kreisen, wo
der Parteivorstand es als notlvendig erachtet, mit den Frei¬
sinnigen zusammen zu arbeiten .

" 2. wird vorgeschlagen,
falls die Möglichkeit der Ablehnung durch die Mehrheit der
Ersten Kammer bestehen' bleibt, einen zweiten „roten Diens¬
tag" im Haag , wo das Parlament tagt , abzuhalten , unter¬
stützt von Demonstrationen in den inneren Landesteilen,
„wobei die Arbeiter so viel als möglich feiern sollen"

. Der
Parteivorstand ruft die Arbeiterschaft auf , „zu bedenken,
daß es jetzt von ihrer Kampffähigkeit abhängt , ob die Frucht
eines langjährigen mühsamen Kampfes gepflückt werden
kann, und ob der in Aussicht stehendeSieg der Anfang einer
Periode neuer Eroberungen für ihre Wirtschaftliche und in¬
tellektuelle Hebung sein wird ; und daß sie wachsam und

Hummeln zu saugen schienen, dessen süßer, starker, be¬
täubender Duft bis auf die Straße hinausdrang.

Za , das . waren seine Hyazinthen!
Aber wie hatten sie dies Wunder fertig gebracht, all

die fünftausend Stück in das enge Ladenfenster zu Pressen?
Und dabei schien es ihm ; als feien es noch viel mehr als
fünftausend ! . . . Hatte er 'ne Zkhrmng ! — mindestens
fünfzigtausend , noch mehr , Millionen an Millionen Blüten
drängten sich auf einer Fläche zusammen, dis größer -war
als das Tempelhofer Feld.

Erst nachdem er lange , lange Zeit die . Geschichte an¬
gestiert und sich vor Erstaunen die Nase platt gedrückt hatte,
sah er ein, daß der Raum in der Auslage nicht größer ge¬
worden war , sondern nur durch ringsum gestellte Spiegel
so riesenhaft groß erschien. Ach , wie raffiniert , wie raffi¬
niert das wieder ausgeh -eckt war ! . . . Sicher von Fräulein
Bertha.

Ringsum die Leute stießen und drängten sich, so daß
die Passage fast gesperrt war . .Gar nicht satt konnten sie
sich sehen . Das war mal was Neues ! Einfach und groß¬
artig!

Ein Penne , der , die Hände in die Hosen gebohrt, auch'
die Sache betrachtete, stieß seinen Bruder in -die Rippen
und meinte:

— Det war ' noch 'n Verjüngen , dadrin zu schnarchen
in „Muttern Blau ".

-Die kleinen Ladenmamsells aus dem Stickereigeschäft
drüben , die niemals säumten , wo cs etwas zu sehen gab,
waren in der Frühstückspause auch hinunter gelaufen.
Eigentlich wollten sie heute Nachmittag „konditern" gehn,
aber nachdem sie das gesehn , stand bei ihnen fest , daß jede
von ihnen so einen blauen „Strutz " haben mußte.

Die Ladentür wurde gar nicht mehr zugemacht, so
strömten die Leute herein und heraus . Elegants Equipagen

bereit zu sein hat zu einer letzten entscheidenden Schlacht,
falls diese von ihr gefordert wird " .

England.
Der neue Generalstabschef. Die Stelle des General¬

stabschefs, die durch den Abgang des Feldmarschalls French
frei wird , ist dem General Sir C. W . Douglas übertragen
Warden, der bisher Generalinspektor der heimischen Stpeit-
kräfte war und die die technische Ausbildung der Truppen
leitete.

Bulgarien.
Die Eröffnung der Sobranje . Die außerordentliche

Session der Sobranje wurde mit der vom Ministerpräsi¬
denten N-adoslawoff verlesenen Thronrede eröffnet . Er be¬
gründete zunächst die Auflösung der früheren Sobranje,
verwies auf das Ergebnis der Wahlen und fuhr sodann fort:
Die Beziehungen Bulgariens zu den Großmächten sind gut.
Die Regierung richtet ihr ganzes Augenmerk darauf , sie
freundschaftlich zu gestalten. Das Verhältnis zum Os-
manischen Reiche entwickelt sich in freundschaftlicherer Rich¬
tung angesichts der zahlre-ichen wirtschaftlichen Interessen,
die beide Länder verbinden Die Beziehungen zu allen
anderen Nachbarstaaten sind wieder hergestellt. Es ist zu
hoffen, daß sie infolge der gegenseitigen Berührung immer
besser werden . Die Zukunft Bulgariens beruht auf fried¬
licher Arbeit . Die Thronrede kündigt sodann o-n , daß die
Sobranje mit einer Reihe von Maßnahmen , welche auf die
Sicherung der ' wirtschaftlichen und finanziellen Lag« ab-

' zielen, sich zu befassen habe. — Auf Veranlassung der demo¬
kratischen Partei haben sich alle Parteien der Oppo¬
sition dahin geeinigt , in allen Fragen gegen die Regie¬
rung aufzutreten . Sie besitzen zusammen 108 Sitze gegen
125 der Regierungsparteien.

Albanien.
Wied's Landeskinder . Nach -einem Telegramm aus

Petersburg erhielt der Wiener serbische Gesandte eine drin-
gende Mitteilung von dem Min -sterpräsidenten Paschitsch
zur Uebergoibe au Leu russischen M -mister des Aeußern
Ss-asonoff, wonach dis Lage in Albanien sehr gefährlich ist.
Drei Bezirke — Podgoritza, Elbassan und Epirus — haben
sich selbstständig erklärt .- Albanische Banden haben ver¬
sucht , die serbische Grenze zu überschreiten, sind aber zurück-
geschlagenworden.

Mexiko.

Huertas Botschaft. Der . Kongreß ist zusammengetreten.
Präsident Huerta verlas eine persönliche Botschaft, in der
er erklärte , er beabsichtige, dem Lande den Frieden zu brin¬
gen. Die Botschaft erwähnt darauf in bitterer Weise die
Schwierigkeiten Mexikos, sich Geld zu verschaffen, die auf
den Einfluß zurückz -usühren seien, den die befremdliche Hal¬
tung Wifions verursachte.

LsZMss.
Rüstringen , 3. April.

Schulentlassungen und Arbeitereltern.

Die Schulentlassungen stehen wieder vor der Tür
und für viele Eltern ist dieser Zeitpunkt der Beginn banger
Sorgen . Besonders für diejemgen , deren Töchter in häus¬
lichen Diensten ihr Brot suchen . Solche junge Mädchen
verlassen das Elternhaus und kommen in ihnen gänzlich
fremde Verhältnisse denen si^ oftmals hilf - und ratlos
gegenüberstshen . Unerfahren und nicht gewöhnt , selbst¬
ständig zu entscheiden, eröffnet sich ihnen oftmals eine Kette
von Leiden , die schon manches Mädchen zu unüberlegten
und verzweifelten Schritten getrieben haben. Sie haben ja
niemanden , an den sie sich wenden können, um ihr Herz
a-usznschütten und um Rat zu fragen . Die Herrschaften
können die Mädchen und ihre Leiden nicht verstehen, und
der Verkehr im Hause, mit andern Mädchen, ist ihnen meist
verboten . Hierzu kommt, daß den in häuslichen Diensten
beschäftigten Mädchen durch das Kost - und Logiswesen
Fesseln angelegt sind , die durch die Bestimmungen der ver¬
alteten GesiNde-ordnungen noch verschärft werden.

Nur in den seltensten Fällen aber wissen die Mädchen,
wie sie sich bei Differenzen mit den Herrschaftenzu Verhalten

hielten , in die betreßte Diener armvoll Hyazinthent -öpfe
trugen . Und überall , die ganze Straße hinunter , über dem
Hellen , von der Sonne beglitz -erten Pflaster schien dieser
bläuliche Duft zu schweben.

Jakob aber , der kleine Jakob , mit feinem schäbigen
Rock, den die Pennbrüder für einen ihresgleichen hielten,
Jakob war voller Freude -und Stolz . Das waren seine
Hyazinthen . Er hatte sie bestellt! Er hatte 50 000 . Ohr¬
feigen dafür bekommen. Und -beinah hätte -er . . . Oh,
mindestens , sie waren ihm ans Herz gewachsen , diese Hya¬
zinthen!

Gerade wollte er in diesem höheren Gefühl sich sin
wenig recken , als aus der Tür , mitten durch das Gedränge
hindurch, Fräulein Bertha auf ihn zueilte, ihm um den Hals
fiel und den ganz Verblüfften in den Laden zog.

— Da ist er ja ! . . . Endlich! Mein Gott , wo haben
Sie nur so l-auge gesteckt, Jakob ? Wir haben schon fürchter¬
liche Angst Ihretwegen gehabt!

Er mußte gleich mit ins Hinterzimm -sr, wo der Meister
auch auf ihn zukam.

— Also endlich wieder da ? Nun war ja alles vergehen
und vergessen. Aber, was sagste -denn zu diesem Arrange¬
ment ? Bedank ' dich nur schön beim Fräulein Bertha hier,
wenn die nicht Tag und Nacht gesonnen hätte , bis sie dieses
Mittel fand , so säßen wir heute -schön in «der Tinte , mit all
den fünftausend Hyazinthen . Aber jetzt gehen sie wie die
warmen Semmeln . Na, komm mal -her, du hast doch auch
dein Teil dran gehabt. Bloß , daß Lu nicht nochmal so 'ne
schwierige Sache machst . Ein ander Mal geht's nicht so Mt.
Na , du brauchst ja nicht gleich wieder zu flennen . Ist ja
-alles vergeben und vergessen . Komm her. Hier für den
Schmerz!

(Fortsetzung folgt .)
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haben, und die erst kurze Zeit in Stellung Befindlichen
stehen ausnahmslos diesen Dingen hilflos gegenüber.

Deshalb sollte jede Arbeiterfamilie , deren Töchter das
Elternhaus verlassen, um Stellung im Haushalte fremder
Leute anzunehmen, dafür sorgen, daß die jungen Haus¬
angestellten auch fern vom Elternhause des Schutzes sicher
sind , dessen jeder Mensch in abhängiger Stellung und vor
allen Dingen ein junges , unerfahrenes Mädchen, bedarf . ^
Dies snSchntzab er bietetden Dienst nlädchen
der Verband der Hausangestellten. Er ver-
einigt -die in häuslichen Diensten Beschäftigten, bietet ihnen
in Zusammenkünften gleichgesinnter und gleichgestellter
Personen Aufklärung uird gesellige Unterhaltung und ge-
währt seinen Mitgliedern Rechtsschutz in Streitigkeiten aus
dem Arbeitsverhältnis und Krankengeld bei Erwerbs¬
unfähigkeit . Ferner ist er eifrig bestrebt, die Schäden der
privaten Stellenvermittlung auszuschalten.

Die Arbeitereltern , deren Töchter als Hausangestellte
tätig sind , oder solche Stellungen suchen , sollten deshalb
nicht versäumen, diese auf den Verband aufmerksam zu
machen und sie zu veranlassen, ihm b-eizutreten . Der Ver¬
band der Hausangestellten hat in der kurzen Zeit seines
Bestehens wiederholt bewiesen, daß er imstande ist , seinen
Mitgliedern in schwierigenLebenslagen Helfer und Schützer
zu sein. Anmeldungen für hier nimmt entgegen und Aus¬
kunft erteilt Frau Freundend erg, Rüstringen , Mit¬
scherlichstraße 40.

*

Vom Zentralverband der Hand-lungsgehilsein wird uns
geschrieben : Zu Ostern beenden wieder tausende von Hand¬
lungslehrlingen ihre Lehrzeit u>nd viele junge Mädchen
treten als jugendliche Angestellte in kaufmännische Geschäfte
ein. Da ist es Zeit , dafür zu sorgen , daß die jungen Leute
nicht jenen kaufmännischenVereinen zum Opfer fallen, von
deren Anhängern die gewerkschaftlich organisierte Arbeiter¬
schaft ständig bekämpft und teilweise sogar beschmrpst wird.
Heute kann man leider immer noch sehr oft beobachten, daß
auch Arbeitersöhne und -Töchter , die als Handlungsgehilfen
tätig sind , sich aus Unerfahrenheit von jenen arbeiterfeind¬
lichen Vereinen ins Schlepptau nehmen lassen. Die Arbeiter
sollten daher nicht die Gelegenheit versäumen , ihre Kinder
und Geschwisteraufzuklären , daß , soweit sie als männliche
und -weibliche Handlungsgehilfen tätig sind, nur der
Zentralverband der Handlungsgehilfen
als Organisation in Frage kommen kann . Dieser Verband
kämpft für die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage seiner
Berufs genossen und zwar Schulter an Schulter mit den
Arbeitern anderer Berufe . Anmeldungen nimmt entgegen
hier K. Becker, Bismarckstraße 156.

* »

Die Verhandlungen des Bürgerbnndes haben eine An¬
zahl Zuschriften an uns veranlaßt , dis sich besonders scharf
gegen die nach der „Wilhelmsh . Ztg .

" zitierten Asußerungendes Bürgerbundvorsitzend-en von der Ueberspcmnung des
sozialen Empfindens richten. Eine dieser Zuschriften magim nachsteh enden der Oeffentlichkeit unterbreitet werden
unter Weglassung der scharfen persönlichen Angriffe auf den
Vorsitzenden des Bürgerbundes . Ein Arbeiter und
Familienvater schreibt uns : „Die Ausführungen des
Bürgerbundvorsitzendsn standen unter der Devise: Nicht
zu viel soziales Empfinden! Ich möchte dem
Herrn den Vorschlag machen , sich einmal auf dis Wohnungs¬
suche zu begeben, aber nicht als Amtsrichter , sondern als
Arbeiter und dann zu den Hausbeisitzern sagen : ich habe 4
oder 5 Kinder . Ich möchte wirklich sehen, ob er darauf noch
bei seiner Ansicht bleiben wird . Es soll also Arbeiter geben
in Rüstringen , die sich hinstellen und von der Stadtverwal¬
tung die Beschaffung einer Wohnung fordern . Dazu möchte
ich ein paar Beispiele anführsn zur Kennzeichnung einmal
der Wohnungsnot am Orts und zum andern der Ansicht des
Bürg -erbu-Ndvorsitzsnden . Ern Familienvater mit fünf
Kindern lief wochenlang Nach einer Wohnung , versäumte
verschiedene Arbeitstage und war von morgens bis abends
unterwegs . Aber kein -Erfolg . Einem Hauswirt bot er an,
die Wohnung auf eigene Kosten renovieren zu lassen . Aber
es nützte alles nichts. Er hatte zuviel Kinder . Schließlich
hat sich ein Vorgesetzter für ihn ins Zeug gelegt und ihm
eine Wohnung verschafft. Mittags zog der Mann ein und
-erst /in der Dunkelheit ging die Mutter mit den fünf
Kindern nach der Wohnung , -damit der neue Hauswirt nicht
die -vielen Kinder sofort zu Gesicht bekam. — Eine andere
Familie : Da ging die Muster fünf Wochen lang auf die
Wohnungssuche. Jeden -Tag wurden sämtliche Blätter ein¬
gesehen , überall , wo eine Wohnung zu vermieten stand.
Sie konnte aber keine Wohnung bekommen! Warum?
Nun , sechs Kinder ! Um Gotteswillsn , soviel Kinder ! Zu¬
guterletzt bekam sie doch noch eine Wohnung . Aber wie ging
das zu ? Der Hausbesitzer meinte : „Sie können die Woh¬
nung bekommen. Man ist gar nicht so schlecht, wenn Sie
auch Kinder haben. Aber -es dürfen nicht mehr -wie zwei,
höchstens drei sein.

" Die Frau in ihrer Angst sagte, -es
seien nur -drei. Sie bekam die Wohnung . Wochenlang
machten sich die Eltern Sorgen , wo lassen wir die drei
anderen Kinder . Sie Wollten schon -drei Kinder nach des
Vaters Heimat schicken. Aber bei sechs Kindern blieb kein
Geld übrig zum Reisen, es langte ja kaum zum Leben. Am
Tage des -Einzuges in die neue Wohnung nahm die Muster
nur drei Kinder mit , die andern drei ließ sie in der alten
Wohnung, um sie abends nachzüholen. Was der Hauswirt
nun machen wirb , weiß ich nicht. Wer wenn -es nun nicht
gelingt, Wohnung zu erhalten , trotz -aller Bemühungen-,
Was dann ? Ja , dann bleibt eben nur übrig , die Stadt¬
verwaltung um Hilfe -anzugehen . Oder weiß der Vor¬
sitzende des neuen Bürgerbundes einen anderen Rat?
Tann bitte , heraus damit ! Die kinderreichen Familien der
Armen werden ihn dankbar annehmen . Angesichts der
herrschenden schwierigen Verhältnisse ans dem Wohnungs-
markte aber solche Aussprüche wie in der Bürge -rbnn-dver-
sammlung gebrauchen, dürften einen großartigen Erfolg er¬
zielen in der Erziehung auch des letzten -Rüstringer indiffe¬
renten Arbeiters zum — S o z i a l -d e m o k r a t e -n. Nicht

etwa zum Bürgerbund , Herr Vorsitzender! — Daß die an¬
wesenden bürgerlichen Stadträte kein Wort der Erwiderung
fanden aus die kritisierten Aussprüche, beweist Wohl deren
Einverständnis damit , und öffnet hoffentlich noch manchen
von denen, die da hinter -den Bürgerbu -ndgrößen gedanken¬
los einherlausen , die Augen -darüber , wohin die Reise
geht."

Znm gestrigen Strnfkaminerbericht teilt uns der Ar¬
beiter Dunker mit , daß er nicht 32 Glas Bier getrunken
haben will , sondern um 2,30 Uhr nach Hause gekommen ist.
Auch ist er wegen Einbruchs nicht vorbestraft , ebenso wenig
Wie Bollinius.

Auf dem städtischenFundbnreau lagern noch verschiedene
Sachen, die als gefunden abgegeben -worden sind, u . a . zirka
3 0 Fahrräder (Marke Cyr -us , Opel , Jacobs , Allrigth,
Jockey , Adler , National , Holsatia , Edelweiß , Nero , Sport,
Mars ) , Portemonnaies , Handtachen , seidenes Halstuch,
Kneifer, Brillen , Herren - und Damenuhren , Trauring , silb.
Armband, Schlüssel, Wäsche , Wasserwage, bares Geld usw.
Die Eigentümer wollen sich zur Abholung -aus dem Fund¬
bureau melden.

Wilhelmshaven , 3 . April.
Die Bctriebskrankenkasse der Marinestation der Nordsee

im Jahre 1913.
II.

Die Kosten der Arznei - und Heilmittel fü : Mitglieder
sind um l 1958,41 Mk. höher und für Familienangehörige
um 1424,91 Mk. Niedriger als im Vorjahre . Krankengeld
ist an Mitglieder 25 469,38 Mk. mehr , und an Fa -milien-
angehörige 1749,62 Mk. weniger gezahlt worden als im
Vorjahre . Die Erkraukun -gsfälle der männlichen Mitglieder
-beliefen sich auf 5093 mit 99 257 Krankheitstagen oder 19
Krankheitst-agen -auf jeden Krankheitsfall , die der weiblichen
Mitglieder auf 147 mit 6685 Krankheftstagen oder 45
Krankh-eitstag -en auf jeden Krankheitsfall . Auf jedes männ¬
liche Kassenm'ftglied entfallen 0,4 Krankheitsfälle und- 8
Krankheitstage , auf jedes weibliche Kassenmitglieb 0,8
Krankheitsfälle und 35 Krankheitstage.

Wöchnerinnen-Unterstützung ist um 280,95 Mk. höher
-als im Vorjahre . Das Sterbegeld stellt sich um 96,36 Mk.
niedriger als im Voyjahre.

Kur - und Pflegekosten an Krankenanstalten haben sich
-gegen das Vorjahr um 2523,62 Mk. verringert . Ersatz¬
leistung für gewährte Krankenunterstützung hat sich gegen
das Vorjahr um 1223,73 Mk. erhöht . An Beiträgen und
Eintrrttsgeldern sind 93,86 Mk. mehr zurückgezahlt worden
als im Vorjahre . Die persönlichen Verwaltungs -kosten stellen
sich gegen das Vorjahr um 21,13 Mk. und die sächlichen Ver-
-waltungskosten um 112,77 Mk. höher. Zu den persönlichen
Verwaltungskosten gehören die Kosten für den Vertrauens¬
arzt , den Krankenbesucher und für Rszeptrevision , ferner
Reisekosten für die Vertreter der Ka-sfenmitglieder aus¬
wärtiger Marinebehörden , -Lohnausfallentschädigung fstr
die Beisitzer des Vorstandes bei Prüfung der Jcchresvech-
nnng und Ueberstundenentsch-cidigung für -das Bureau-
personal. Zu den sächlichen Verwal -tungskosteu gehören -die
Kosten für die neuen Satzungen , für weitere Karten -zur
Ergänzung -der Kartothek, für Aktsnregale,- Formulare,
Schreibmaterial und Drucksachen , die Portokosten und dergl.
Die sonstigen Ausgaben haben sich gegen -das Vorjahr um
658,02 Mk. verlängert . Die gesamten Rei-naUsgaben stellen
sich um 39 217,23 Mark höher als im Vorjahre.

Die Kosten für die za h -n ä rzt lich -e W e -handlun --g
der Kasse-nmit -glieder und ihrer Angehörigen hatten in den
letzten Jahren in -erheblichemMaße zuge-nomm-en . Während
im Jahre 1908 für zahnärztliche Behandlung nur 22 058,20
Mark oder 2,31 Mk. für jedes Mitglied -ausgegeben wurden,
erreichten diese Kosten im Jahre 1912 die Höhe von 52 058,40
Mark öder 4,65 Mk. für das Mitglied . Auch in den ersten
7 Monaten des vorigen Jahres -mußten noch über 24 000
Mark für zahnärztliche Behandlung anfgewe-ndet werden-,
trotzdem am 1. April v . I . die Kassenmitglieder durch eine
Bekanntmachung ausgefordert waren , zahnärztliche Hilfe nur
in dringenden Fällen in Anspruch zu nehmen. Um die
Leistungen -der Kasse auf dem Gebiete der Zahlpslege in
dem bisherigen Umfange überha-upt aufrecht erhalten zu
können, war der Kassenvorstand -gezwungen, eine Wev-
-billigung der Kosten für zahnärztliche Behandlung herbeizu-
führen . Es wurden zu diesem Zwecks Verhandlungen mit
den zugelasse -nen Zahnärzten an-g-ekn-üpst. Da diese Ver¬
handlungen aber zu keinem befriedigendenErgebnis führten,
sah sich -der Kasssnvorstand veranlaßt , -eine eigenezahn-
är z tl i ch -e Kl i n i k -e i n z ur i cht -en . Zu -diesem Zwecke
wurde in dem Gebäude Hin-terstraß -e 1 die Hälfte des Erd¬
geschosses von der Werft gemietet. Die baulichen Verände¬
rungen und Beschaffung der Einrichtungsgegenstände er¬
forderten 35 000 Mark . Am 5 . August v . I . konnte die
Klinik in Betrieb genommen werden . Als Leiter der Klinik
wurde Herr Dr . msd. Prölß -verpflichtet, -dem ein -erster und
zwei weitere approbierte Assistenzärzte zur -Verfügung ge¬
stellt sind . Außerdem werden in der Klinik noch 2 Zahn¬
techniker , 3 Schwestern und 1 Buchhalterin beschäftigt. Die
Betriebskosten stellten sich in der Zeit vom 5. August bis
31 . Dezember 1913 auf 23 676,06 Mark . Zu berücksichti -gen
ist jedoch , -daß in diesem Betrage die Kosten für die erste
Anschaffungder kleineren Gerätsch-a-sten, die als Verbrauchs¬
gegenstände anzusehsn sind und von Zeit zu Zeit ergänzt
werden müssen, enthalten sind. Bis zum Schlüsse -des
Berichtsjahres wurden in der Klinik seit Eröffnung 3228
Personen behandelt und zwar 1287 Mitglieder und 1941
Angehörige. Diese Patienten erhielten insgesamt an
10 270 Sitzungen ärztliche Behandlung , so daß durchschnitt¬
lich täglich ( 121 Arbeitstage gerechnet) 84 Patienten -be¬
handelt wurden . Da der August noch ohne große Inan¬
spruchnahmeverlief , ist der jetzige Durchschnitt höher, nämlich
etwa 100 Patienten täglich. Die einzelnen- Behandlungs¬
arten und Verrichtungen stellen sich wie folgt : 1862 Be¬
ratungen , 3569 Zahnextraktionen , 2912 Lok . Betäubungen,
7 Narkosen, 148 Operationen , 143 Nachbehandlungen, 26
Mundkrankheiten , 1390 Nervtöten , 500 Nervextraiktionen,
669 Wurzelbehandlungen , 386 Zahnreinigungm , 113
Z-ementftilluug-en, 612 Zahnschm-elzfüllun-g-en, 1135 Amal¬

gamfüllungen , 420 Füllungs -Unterlagen, 446 Wuvzelfüllun-
gen, 2264 prov . Einlagen , 7 Gclldfüllungen, 71 Mundwasser,
20 Pflaster ; an Zahnersatz : 85 Oberstücke, 42 Unterstücke,
1106 Zähne , 154 Goldklammern , 43 Stistzähne , 10 Gold¬
kronen , 64 Reparaturen , 3 Goldgußfüllun -gen , 1 Goldgebiß,
3 Goldbrücken. — Soweit aus den bisherigen Ergebnissen
Schlüsse erlaubt sind , kann festg -estellt Verden, daß die
Kosten für -die zahnärztliche Behandlung bei mindestens
gleicher Güte ganz -erheblich geringer geworden
sind. Sie werden sich auf nicht mehr als ^ der früheren
Kosten stellen.

Die K ranke nkontrolle durch den Vertrauens¬
arzt und den Krankenbesucher hat sich auch im verflossenen
Jahre gut -bewährt . Es wurden 1229 Kranke zur ärztlichen
Nachuntersuchung -bestellt. Untersucht -wurden 877 Kranke:
davon wurden 458 als krank befunden und -waren auch noch
längere Zeit krank: 419 konnten -einige Tage nach der Unter¬
suchung zur Arbeit gehen ; 352 sind nicht zur Untersuchung
erschienen, davon waren 101 bettlägerig krank bzw . dursten
die Wohnung nicht verlassen und 251 sind ohne weiteres zur
Arbeit gegangen. Der Krankenbesuchsr hat 5680 Kranken¬
besuche gemacht, also durchschnittlich i-m Monat 473 . Rechnet
nran für jede Woche einen Tag , also 52 Tage ab für Vor¬
bereitung und Berichtigung der Kontrollkarten , so ent¬
fallen auf jeden Besuchstag durchschnittlich23 Kranken¬
besuche . Wegen grober Verstöße gegen 8 12 der Kassen-
satzungen mußten in 38 Fällen Ordnungsstrafen verhängt
werden . Das sind 0,31 Prozent auf die durchschnittliche
Mitgli -ederzahl und 0,73 Proz . auf dis Erkrankungsfälle . —
I -m Berichtsjahre -wurden 2 Generalversammlungen und - 15
Vorsta-ndssitzungen abg-ehalten.

Deutscher Monistenbund . Von der hiesigen Ortsgruppe
schreibt man uns : Am Montag den 6 . April , abends 8ll Uhr,
findet -die nächste Versammlung in den oberen Räumen -des
„Franziskaner " statt . Aus dem interessanten Programm,
das an dem Abend geboten wird , ist ein Vortrag über „Das
Problem der Urzeugung " hervorzuheben. Wenn es die
Zeit gestattet, wird -auch eine Wiedergabe des Kapitels
„ Christusverehrung " aus -dem Werke „Die Verirrungen in
der Religion " von Karl Rau erfolgen.

Oberkriegsgericht der Marinestation der Nordsee. Der
Matrose Boek war am 24. Februar von dem Kriegsgericht
der 2 . M .-J . wegen Widsrsetzun-g , Beharren im Ungehor¬
sam und Ächtungsverletzung in zwei Fällen , in einem vor
versammelter Mannschaft , zu 7 Monaten Gefängnis und
der Matrose Wstzla-V -wegen Achtungsverl-etzung , Ungehor¬
sam, Beharren i-m Ungehorsam in Verbindung mitAchtungs-
verletzung, letztere vor versammelter Mannschaft,, zu 2 Mo¬
naten 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Bestraften legten
dagegen Berufung ein , weil ihnen die Strafen zu -hoch -er¬
schienen: auch wollte B . sich keiner Widerfetzn-ng und W. sich
keines erschwerten Ungehorsams schuldig gemacht haben-.
Der Gerichtsherr forderte auch die nochmalige Verhandlung,
da B . vom Angriff und W . von der Aufreizung frei-
gesprochen waren . Die beiden Angeklagten grüßten am
11 . Januar nicht und als -der Vorgesetzteden B . zur Rede
stellte, kehrte W. den alten Mann heraus , der wüßte , was
-er zu tun habe. Als der Maat sich nun an - diesen wandte,
lief B . weg . Der Maat rief ihm zu, stehen zu bleiben und
als er dieses nicht tat , ging er hinterher . Da er seinen
Namen auf Befragen nicht anga -b , wollte er ihm die Mütze
abnehmen , wurde -aber von B . zurückgeschoben . Der W.
rief nun seinem Kameraden zu , „mm man los , ich habe ge¬
sehen , daß Lu zuerst geschlagenworden bist"

. Eine zu Hilfe
gerufene Patr -onille stellte -dann die Namen fest , nachdem
beide sich auch noch vor versammelter Mannschaft strafbar ge¬
macht hatten . Das Oberkriegsgericht -bestrafte B. nach vier¬
stündiger Verhandlung wegen Ungehorsam, Beharren im
Ungehorsam, tätlichen Angriff im Zusammentreffen- mit
Widersetzun-g und Achtun-gsverletzun-g vor versammelter
Mannschaft mit 1 Jahr 1 Monat Gefängnis und
W . -wegen Achtun-gsverletzun-g , Aufreizung zu einer Straftat
(6 Monate ) (8 99,2) , fortgesetztem Ungehorsam, Achtun-as-
v-erletzung und Beharren i-m Ungehorsam vor versammelter
Mannschaft mit 8 Monaten Gefängnis. — Solche
Urteile bedingt -das Militärstrafgesetz über verhältnismäßig
untergeordnete Disziplinwidrigkeiten . Seme Abänderung
wird immer dringender.

Stadttheater . (Aus dem Theaterbureau .) Heute -die
-letzte Aufführung der Operette „Der Zigeunerprimas " als
-Volksvorstellung. — Als Abschieds -Vorstellung für Direktor
-Klotz kommt Sonntag abend die Operette „Der Graf von
Luxemburg " zur Aufführung . — Die Saison schließt -am
Mittwoch den 8. April.

Neueste Nuehvrehteir.
Leer, 3. April . Gestern abend wurde die Leiche des

49jährigen Gelegenheitsarbeiters Gerd Korporal von hier
aus dem Hafen gezogen. -K . wird -den Tod- gesucht haben.
Seine Leiche wurde nach dem städtischen Krankenhause ge¬
bracht.

London, 3 . April . In Aorkshire streiken jetzt 70 000
Arbeiter der Kohlengruben . Die bürgerlichen Blätter
nehmen jedoch an , -daß der Streik nach Ostern beendet sein
wird.

Juarez , 3. April . General Karanza meldet, daß
Torreon -gestern abend von den Aufständischen genommen
worden ist . General Villa soll dabei eine große Menge von
Gefangenen -gemacht haben.

Juarez , 3 . April . (Meldung von gestern abend 8 Uhr .)
Nach einem heute hier eing -egcmgenen Telegramm sind Auf¬
ständischevor Foritza erschienen und haben die Stadt sofort
-mit Geschützen angegriffen . Einzelheiten über den Kampf
und seinen Ausgang fehlen noch.

Santiago de Chile , 3 . April . Das deutsche Geschwader
ist gestern hier eingefroren.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosefKliche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilagen.
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1. Beilage.
28. Jahrg. Nr. 80. UMkulsches Lolksblalt Sonnavend

den 4. April 1911.

PnotsLiraetziri ^hteir.
Die Parteischule beendete am Dienstag den 31 . März

ihr siebentes Schuljahr . An dem Kursus haben 30 Ge¬
nossen und eine Genossin teilgenommen. 22 Teilnehmer
waren von den Parteiorganisationen entsandt worden ; 8
von den Gewerkschaften. Eine einfache Schlußfeier vereinte
'die Lehrer und Schüler des beendeten Kursus am Montag
abend in der Parteischule. Genosse Scheidemann sprach im
Namen des Parteivorstandes seine Freude über den guten
Verlauf des Kursus aus ; die Parteischule , die die Teil¬
nehmer an die Quellen der Wissenschaft führe und sie zum
Selbstdenken und Weiterforschen erziehe, könne nicht mit
Schuleinrichtungen bürgerlicher Parteien verglichen wer¬
den ; die ihr äußerlich vielleicht ähnelten . Eine weitere Ein¬
richtung dieser Art gäbe es nirgends . Wohl verursache die
Schule der Partei erhebliche Kosten, aber mit Wucher¬
zinsen würden sie ihr von -den Schülern durch ihre Tätigkeit
in der Arbeiterbewegung zurückgezahlt.

Fortschritte und Gedenktage der Parteipresse . Mit dem
1 . April dieses Jahres sind die Straßburger „Freie Presse"
und die „Königsberger Volkszeitung" in eigene modern aus¬
gestattete Druckereien übergeführt worden . Das Straß¬
burger Druckereigebäude beherbergt zugleichdie Bureaus der
Gewerkschaften -und schließt sich an das neue Gebäude der
Ortskrankenkasse an . Das Königsberger Parteiblatt feiert
den wichtigen Abschnitt in seiner Entwicklung durch Rück¬
blicke der hauptbeteiligten Genossen, die noch leben, auf dis
ersten furchtbar schweren Jahre des Kampfes der Arbeiter¬
presse in Ostpreußen.

25 Jahre Parteiorganisation . Auf ein 25jähriges Be¬
stehen konnte -am 2. April der Sozialdemokratische Verein
für den Wahlkreis -Görlitz - Lauban zurückblicken».
Eigentlich besteht ine Parteiorganisation bereits 45 Jahre,
aber in der heutigen festen Orgcmisationsfo -r-m erst 25 Jahre.
Aus einer Handvoll Mitgliedern ist sie auf nahezu 4000 Mit¬
glieder gestiegen. Die Erfolge der Organisation sind er¬
freulich. Bei der Reichstagswähl 1912 gelang es , mit
unserem Genossen Taubadel den fortschrittlichen Reaktionär
Dr . Mugdan das Reichstagsmanbat abzunehmen. Bei den
'Landtagswahlen entfielen 1913 auf 6233 sozialdemokratische
Stimmen 108 Wahlmänner . Die Zahl der Gemeinde-
Vertreter in den Landorten beträgt 50 . In -Görlitz haben wir
20 Mandate inne . Das Parteiblvtt wird in eigener Ge-
nossenschaftsdruckereigedruckt.

Gewaltakte gegen die Arbeiterjugend in Sachsen. In
'Sachsen scheint der Kampf gegen die schulentlasseneArbeiter-
jugend von oben herab proklamiert worden zu sein. Wie
in der Amtshauptmannschaft Dresden , so hat man auch
in der AmtshauptnnmnschccstZittau diesmal die in früheren
Jahren unbeanstandet gebliebenen Konfirmationsfeiorn
verboten. Während aber die BezrrksschUlinspektionfür die
Beteiligung cm nicht genehmigten Konfirmationsfeiern
Geldstrafen bis zu 60 Mark festgesetzt hat , kämpft -der
Zrttau -sr Stadtrat mit dem nationalltberalen Oberbürger¬
meister Dr . Külz an der Spitze mit Geldstrafen bis zu 150
Mark gegen die Proletarierjugend an . In -den Kirchen
wurde auch aufgefordert , den Besuch von Arbeiterjugend-
feieru zu meiden und zur bürgerlichen Feier zu gehen. In
Seishennersdorf wurde die vom Göwerkschaftskartell für
den letzten Sonntag arrangierte Jugendfeier im letzten
Augenblick verboten . Die Jugend schickte sich bereits mit
'den Eltern zum Besuch der Feier an , als sie vor dem Lokal

vom Gemeindsvorstand, dem Gendarm und dem Nacht- >
Wächterempfangen wurde . — Die Behörden sehen nicht ein , !
daß sie damit nur das Gegenteil von dem erreichen , was sie I
erreichen wollen. Sie versetzen der ins öffentliche Leben >
tretenden Jugend einen Rippenstpoß, 'den sie nicht leicht ver- >
gessen werden.

In Altenberg, einem sächsischen Städtchen nahe
der böhmischen Grenze, beglückte der Bürgermeister fünf
Fortbildun -gsschüler mit Strafmandaten über je einen
Taler , weil sie Lurch den Besuch einer Versammlung zur
Gründung eines Jugendbildnngsvereins -in einer Nachbar-
gemeinds gegen die Schulordnung verstoßen haben sollten.
Diese Schulordnung verbietet den Fortbildungsschülern
u . a . auch den Eintritt in Vereine und den Besuch von Ver¬
eins -Veranstaltungen. — Die fünf Fortbildungsschüler be¬
antragten richterlicheEntscheidung und hatten 'damit Erfolg.
Selbst der Vertreter der Staatsanwa -Ischast mußte zugeben,
daß die Schülverordnung -mit dem Z 1 des Reichsverei-ns-
-gefetzes nicht im Einklang stehe; 'die Rechtsgültigkeit sei
auch anzuzweifeln, weil die Verordnung nicht vorschrifts¬
mäßig bekannt gemacht worden ist. Um jedoch die Staats¬
aktion zu retten , gab er zu erwägen , ob der 8 17 des Reichs¬
vereinsgesetzes angewendet werden könne, -da die Versamm¬
lung politisch gewesen sei . Das Gericht war anderer Mei¬
nung , hob die Strafmandate auf und übernahm die Kosten
auf die Staatskasse.

Nun ordnete der Bürgermeister als Vorsitzender des
Schulvorstandes disziplinarische Schulstrafen an und - ver¬
urteilte die fünf Fortbildungsschüler zu mehrstündigen
Karzsrstrafsn . Einer der Fortbildungsschüler wurde zum

-Antritt der Strafe vom Polizeiwachtmeister abgeholt , der
sich dazu mit Handschellen ausgerüstet hatte . Ein - zweiter
wurde vom Wachtmeister morgens aus dem Bett geholt
und , ohne Morgenkaffee trinken zu können, zum Karzer ge¬
bracht. Auf dem Wege zum Karzer und im Karzer selbst
zog sich der Schüler nach der Ansicht der Angehörigen eine
schwere Erkältung zu , so daß er nun schwer krank darnieder-
lregt . — Mit diesen Vorgängen beschäftigte sich am Sonn¬
tag -eine stark -besuchte Protestversammlu -ng

' in Altenberg , in
der alle die Vorgänge dargelegt wurden und unwider¬
sprochen -blieben, obwohl der Polizeiwachtmeister und auch
der Amtsrichter -in der Versammlung anwesend waren.
Der emgeladene Schulvorstand war nicht erschienen. Gegen
den Bürgermeister wird nun Strafantrag erhoben werden.

Oestereichrscher Einigungskongrcß . Ein Einigungs-
kongreß der ukrainischen Sozialdemokratie in Oesterreich,
der die Parteispaltung beendigte, fand Var kurzem in Lem¬
berg statt. Es wurde eine Sympathiekundgebung für -die
vom Zarismus ihrer Nationalität wegen 'brutal verfolgten
Kleinrussen in Rußland beschlossen und in einem Referat
des Genossen Nikolaus Hankjewitsch die imperialistische
österreichische Politik verurteilt , für >den Fall kriegerischer
Verwicklungen aber die ganze Energie des Ruthenenvolk -es
gegen Las Zarat anfgerufen . — Im -übrigen wurde über
Landes - und Parteiangelegenhertsn beraten.

Nsisrinreiralr -slZtrsetzes
Der abgelehnte Kirchenetat. Die Stadtverordneten in

Zittau lehnten in ihrer letzten Sitzung den Kirchenhans-
hcrltpE ab. Sie hotten in einer früheren Sitzung be-
schlossen , den dortigen Kirchenvorstand über die Verwendung
einer Summe von 5000 Mark , Ne für bauliche Veränderun¬
gen verlangt wurden , um Auskunft zu ersuchen. Der

l Kirchenvorstand ließ die Stadtverordneten die allerdings
! mehr als merkwürdige -klingende Antwort zukommen, daß
I er selbst noch nicht wisse, wofür das Geld bestimmt sein
! soll . Da der Kirchenhaushaltsplan nun von dem. Stadt-
! verordneten im Einzelnen keinen Abänderungen unter¬

worfen werden darf , löhnten die Stadtverordneten den ge¬
samten Etat -ab . Dieser Beschluß ist leider nicht als prin¬
zipielle Kundgebung gegen Verwenduüg von Gemeinde¬
mitteln zu deuten, sobald der Kirchenvorstand seine Mehr-
forderumg -spezialisiert oder vorläufig zurückgezog -sn haben
wird ? bewilligen Ne braven nationalliberalen und fortschritt¬
lichen Stadt -Vertreter der Kirche, was sie sonst haben will.

SszraLes irird VsLLsivrptsckaft.
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Die sozialpolitische

Deputation der Mainzer Stadtverordnetensttzung beschloß,
dem Reichstag einen Protest zugehen zu lassen gegen den Be¬
schluß der Reichstagskommission, die völlige Sonntagsruhe
nur für die Städte mit Wer 75 000 Einwohnern festzusetzen,
den kleinen Orten -aber eine beschränkte Sonntagsruhe zu
gestatten . Die städtische Deputation protestiert gegen jede
Differenzierung nach Einwohnerzahl oder anderen Merk¬
malen . Vielmehr spricht sich die Deputation für allgemeine
völlige Sonntagsruhe im ganzen deutschen Reich aus.

Höhere Fahrpreise für Auswanderer . Das erste Zeichen
der Interessengemeinschaft zwischen Hamburg -Amerika-
Linie und Lloyd ist eine Erhöhung der Fahrpreise für Aus¬
wanderer : Der Norddeutsche Lloyd hat die Preise dritter
Klasse von Bremen nach Neuyork für die Dampfer „Gevrge
Washington " und „Kaiser Wilhelm der Große " auf 168 Mk.,
für die übrigen Dampfer auf 158 Mk. erhöht. Gleich¬
zeitig wurden die Zwischendecksraten nach den nvrdamerr-
kanischen Häfen um 10 Mk. erhöht , und zwar für Schnell¬
dampfer auf 130 Mk ., für die übrigen Dampfer auf 110 Mk.
Die armen Zwischendeckspassagierebekommen es also am
ehesten zu spüren, daß der Friede zwischen Haipäg und Lloyd
hergestellt ist und die Erneuerung der n-ordatlanttschen
Dampferkonvention gewiß ist. Die Fcchrpreiserhöhung ist
um so aufreizender , als der Auswandererverkchr infolge der
schlechten Konjunktur seit längerer Zeit im Abnahmen be¬
griffen ist.

Eine Richtigstellung über den Genossenschaftskonsliktin
Krefeld. Durch die Tagespreise ging in den lichten Tagen
eine Notiz über den ausgebrochenen Konflikt in der Konsum-
uNd Produktionsgenossenschaft „Niederrhein "

, Sitz Krefeld.
In dieser Notiz 'war als Grund des Konflikts angeführt,
daß zwei Bäcker entlassen worden seien, weil sie im Arbeiter¬
ausschuß die Rechte der Arbeiter vertreten hätten . Vorstand
und Auffichtsrat hätten alle Forderungen mißachtet und die
ArbeiterauNschußmitglieder entlassen . Und der Bäckerverband
habe -ebenfalls seine Mitglieder -im Stiche -gelassen . Diese
Darstellung ist unwahr . Es ist richtig, daß zwei Bäcker
entlassen wurden , jedoch nicht deshalb , -weil sie „die Rechte
der Arbeiter vertreten haben "

, sondern weil sie sich nicht
Wie organisierte Arbeiter , aber wie Rowdys im Betriebe
dem Backm -eister gegenüber benommen haben. Darauf
putschten diese 'beiden die übrigen Arbeiter zum Streik auf
und erreichten auch, ohne das von der Verwaltung in Vor¬
schlag gebrachte Schiedsgericht -anzuerkennen , daß die Bäcker
und Kutscher ausständig wurden . Die Organisation der

Weines Wemllrksn.
Danksagung.

Es ist mir unmöglich, für all ' die Beweise der Liebe
und Verehrung , die mir zu meinem 80 . Geburtstage ent¬
gegengebracht worden sind, jedem Einzelnen zu danken.
Sie sind fast erdrückend und bestehen aus vielen Depeschen,
Zuschriften aus nah und fern , von hoch und niedrig , in
Prosa und Versen, aus köstlichen Blumenspenden und
andern Leib und Seele erquickenden Gaben . Allen Ver¬
einen und Einzelnen , die meiner so herzlich gedacht haben,
sage ich hiermit ebenso herzlich gerührt -meinen allerverbind-
lichsten Dank. Um mich einigermaßen würdig zu erweisen,
Hab ' ich mir vorgenommen, soweit noch meine Kraft reicht,
meiner niedersächsischen Heimat , insbesondere meinem ge¬
liebten Oldenburgerlande , ein bleibendes Denkmal zu stiften
in Form eines Heimatgesanges . Dieses Gedicht soll, kunst¬
voll ausgestattet , so Gott will, in einem hiesigen Verlage,
sobald wie irgend möglich, spätestens zu Weihnachten er-
scheinen , und der Reinertrag mag für -eine gute Sache , etwa
.für sin Altmännerheim verwandt werden.

Mein Mederjachsenland, dich will >ich preisen,
Noch einmal nehm' ich's Saitenspiel zur Hand;
Mit Gleichem will ich Gleiches dir erweisen,
Ich liebe dich , mein teures Heimatland.

Oldenburg i . Gr ., im März 1914.
Franz Pappe.

*

Das Kind des Säufers . Der Wiener „Arbeiterzeitung"
-schreibt ein Mitarbeiter : Ein Uhr nachts. Ich komme an
einem Gasthaufe vorbei, aus -dem ein verworrener Lärm
dringt . Die Tür geht auf , eine Frau und ein rmgefähr
siebenjähriges Mäderl treten ans die Straße . Die Frcm
schließt die Tür nur zögernd. Durch die dunstbefchlagenen
Scheiben schaut sie eine kurze Weile in 'das Lokal, dann faßt
sie nach -der Hand des Kindes : „Kumm, Lintscherll" !

„Warum ist denn d'r Vatter net glei mit uns 'gangen ? "
raunzt -die Kleine.

„Geh nur , geh ! " -antwortet die Mutter . . . Frag net
und schau Itaber , daß d' ins Bett kmnmst!"

Stumm gehen die beiden einige Minuten lang hinter
mir her . Dann wieder die Stimme des Kindes : „Sag ',
Mutter , warum is der Datier nit mit uns 'gangen ? I hol''hn ! " Und schon reiht sich die Kleine von der Mutter los
und will nach dem Gasthause zurück. Dis Frau eilt ihr nach
und faßt sie : „Da bleibst d ' ! . . Willst d'

, daß di d 'r Vatter
schlagt? "

Die Kleine steht nun ganz still und ihr Stimmchen
klingt zornig : „So wia er di immer schlagt, wann er an
Rausch hat ! " Dann fängt sie zu weinen an , geht aber , ohne
sich zu sträuben, nöben der Mutter einher , die ebenfalls leise,
ganz leise zu schluchzen beginnt . Dazwischen redet sie mit
dem kleinen Mäderl wie mit einer Erwachsenen. Sie sei
nur so lange im Gafthaufe geblieben, um 'den Vater schließ¬
lich «doch mit nach Hause nehmen zu können, damit er nicht
die ganze Nacht weiß der Himmel wo herümgeht . Besoffen
-dazu ! Aber es habe eben nichts genützt. -Wie so oft schon?

Die Kleine stampft auf : .-Schrecklich is 's mit dem
Vatter , schrecklich! Und wenn er in d'r Früh z

' Haus'
kum-mt, werd'ts wieder zum Streit ' anfang 'n und i wer mi
wieder net in d ' Schul ' trau 'n , weil i -net watz, was d'weil
z
' Haus '

g
'schiecht !" Sie fängt heftiger zu weinen an:

„Wirst seg 'n, Mu-attsr , sie bringst uns -amak 'd Vatter
d'rschlag'n z

' Haus ' ! Das wird 's End ' sein , wirst fegst !"
. . . Diese Worte der Kleinen sind das letzte , was ich von
den beiden höre. Sie sind in eine tiesdunkle Nebengasse ein¬
gebogen . . . .

Die Renntierkolonie auf der Insel Röm . Auf den wei¬
ten Heidestrecken der Insel Röm hat man im Frühling des
vorigen Jahres versuchsweisedrei Renntiere augssiedelt.
Der Versuch ist so günstig verlaufen , daß dem „B . T .

" zu¬
folge jetzt weitere zwölf Renntiere dort -ausgesetzt worden
sind. Die drei ersten Versuchstiere, die der auf der Insel
amtierende Pastor Lorenzen für die ausgedehnten Heide¬
ländereien des Pastorats bezogen hat , haben sich vollständig

eingelebt ; sie fressen 'das Moos und zeigen an Aussehen und
Gewicht keinen Unterschied -van Len gutgepjflegten Tieren
ihrer Heimat . Die zwölf neuen Tiere sind von Bewohnern
der Insel bezogen, die die Zuchtversuche des Pfarrers weiter
ausbauen wollen und hoffen , durch die Renntierzucht Hre
bisher - wertlosen Heideländereien nutzbringend verwenden zu
können. Auch die -Regierung ist der Förderung der Bestre¬
bungen jetzt nähergetreten.

Kür Markensammler . Für Brieftnarkensammler war das
Jahr 1913 sehr fruchtbar, denn es sind nicht weniger als 1VZ2
Neuheiten von Marlen ausgegeben worden . Von dem neuenr-
standenen Fürstentum Albanien dabei allein 22 Stück, die sich
inzwischen durch Aufdruck der türkischen Münze : „Para und
Praster " bereits auf 40 Postwertzeichen erhöht haben. Die neuen
Bayern erscheinen endgültig am 1. April . Sodann ist zu melden:
Malta - Marken mit dem Porträt des Königs Georg ; neue Ser¬bien, sowie eine ganze Reihe von Portugiesischen KvlonicSmarkmi,
hevgestellt mittelst Ausdruck auf Vasco da Gama-Marken vonMacao, Portugiesisch-Jndien . St . Thomö usw.. insgesamt nicht
weniger als 35 Serien . Mitgeteilt vom Berürg des Schwane¬
berger Briefmarksn -Albums Schaufutz u . Stolpe , Leipzig, in
dessen Album die nengemeldeten Marken bei der Serausaabe
ider Neuen Auflage Aufncchrne finden.

«-
Ds

*

* rldrrgs.
Dieser Mann mit wicht'ger Miene,
einen Orden aus der Brust,
trägt die Nase hoch und rümpft sie
über die gemeine Luft,
Wie sie plaudern rings und lachen,
er bleibt immer ernst und stumm,
er hat zweiunddreitzig Ahnen
und ist -ungeheuer «dumm.

Weiter ist -er nichts hienieden;
doch ist sein Bedienst nicht Nein:
Wenn er selig einst verstorben,
wird er auch ein Ahne sein.

G l atzibr enner.



Docker und- die der Transportarbeiter stehen mit Äer Ge.
nossenschast im Vertragsverhältnis durch den Reichstarif,
der bei -ausbrechenden Differenzen das Schlichtungsver¬
fahren durch Schiedsgerichte oder durch das Tarifamt vor-
sieht. Die beiden entlassenen Bäcker haben nicht nur in
gröblicher Weise -die Vertragsbestimmungen verletzt, sondern
noch die übrigen Arbeiter mit Erfolg zum Tarifbruch auf-
gePrdert . — Die Organisation >der Bäcker mutzte darauf
diese beiden Berbandsschädlinge ausschließen , und durch die
Vermittlung der Organisation wurden die übrigen Bäcker
nach Beilegung des Putschss wieder eingestellt . Der Ver¬
band hat also seine Mitglieder nicht im Stich gelassen, son-
dern er sorgte, daß im Interesse einer gedeihlichen Entwick-
lung ider Gewerkschafts- und Genossenschaftsbewegung diese
von Schädlingen befreit wurden.

Zur Wirtschaftslage Albaniens . lieber Albanien sprach
in der Münchener Geographischen Gesellschaft Privatdozent
Dr . Albrecht Wirth -München. Dr . Wirth hat Albanien be¬
reits sechsmal besucht , zuletzt im vergangenen Herbst und
hat durch Zahlreiche persönliche Beziehungen zu hervor,
ragenden Albanern bedeutenden Einblick in die Verhältnisse
dieses Landes gewonnen. Entgegen der im Publikum der-
breiteten Ansicht vertrat der Vortragende die Meinung , daß
Albanien einer friedlichen und gedeihlichen Zukunft ent¬
gegen gehe. Die alte Feindschaft zwischen den christlichen
und mohammedanischen Albanern sei unter dem Druck ge¬
meinsamer äußerer Feinde und durch die Arbeit patriotischer
Männer ebenso im -Schwinden wie die früher so weit ver¬
breitete Blutrache , die alle friedliche Entwicklung hemmte.
Auch sei das Land keineswegs so arm an Wäldern , Wasser-
kw-st und Mineral,chätzen, als gewöhnlich angenommen
wird . Neben Gold , Silber und Kupfer seien es besonders
Kohle und Eisen, die dem Land wirtschaftlichen Aufschwung
geben können, wenn sie erst rationell ausgebeutet werden.
Dr . Wirth schloß seinen beifällig aufgenommenen und mit
-zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten . Vortrag mit dem
Wunsch, daß dem deutschen Fürsten nach Albanien deutsche
Techniker, Kaufleute , Bauern und deutsches Kapital folgen
möge.

Wie wirkt man für die Genossenschaft ? Es soll nicht
davon die Rede sein , wie man der Konsumgenossenschaft
neue Mitglieder zuführt : es soll darüber gesprochenwerden,
was zu geschehen hat , wenn Mitglieder -aus irgendeinem
Grunde die Fahne -der Genossenschaftverlassen wollen. Im
allgemeinen sind die Austritte aus den Konsumvereinen
nicht sehr zahlreich, aber es kommen doch hier und da Ver¬
stimmungen vor, auf die das Mitglied glaubt , nur durch
Austritt aus der bisherigen Gemeinschaft antworten zu
-müssen . Der Austritt jedes noch kaufkräftigen
Mitgliedes ist ein Verlust für den Konsumverein und
erschwert ihm -die wünschenswerte rasche Entfaltung und
Ausdehnung . So viel Zeit und Mühe es in vielen Fällen
-erfordert, Fernstehende der Genossenschaft zuzuführen , viel
schwerer ist es doch, das verlorene Glied der Gemein-schaft
wieder zur alten Tätigkeit zurückzuführen . Es -wird darum
die ernste Sorge jedes Genossenschafters
sein , der Absicht , aus der Genossenschaft auszutreten , -mit
allen den Mitteln zu begegnen, die die bessere Ueberzeugun-g
verleiht. Es wird ja bald kernen Konsumverein mehr
geben, der nicht außer seinen angestellten Beamten Mit¬
gliederausschüsse gebildet hätte , die es als ihre Lebensauf¬
gabe betrachten, durch persönliche Rücksprache jene Mit¬
glieder von ihrem Irrtum zu heilen , die da abtrünnig
werden wollen. Man kann überzeugt fein , daß kein Kapital
so reichlich Zinsen trägt , wie jenes , das hier aufaewendet
wird , wo es sich um die ernste Rücksprache mit den ver¬
stimmten Mitgliedern handelt . Welchen Gründen und
Vorwänden ist man nicht schon begegnet , und wie wenig
-hielten sie stand, wenn man alle den kleinen Beschwerden,
den Empfindlichkeiten, den Eifersüchteleien und allen -den
anderen kleinen menschlichen Schwächen und Kurzsichtig¬
keiten die schöne Sache der Konsumentenbewegung gegen¬
überstellte. Und wie oft schienendie , die in -einer plötzlichen
Aufwallung , in einem augenblicklichen pekuniären Be-
drängtsein ihre Austrittserklärung abgegeben hatten , förm¬
lich darauf zu warten , mit einem Beauftragten der Organi¬
sation über ihre Angelegenheit zu reden , ihrem Herzen
Lust zu machen . Und ein vernünftiges Für und Wider ist
in der Mehrzahl der Fälle mit dem Erfolge der Erhaltung
-des Mitglieds gekrönt. Neben dem äußeren Erfolge tritt
-dann hier die Möglichkeit, erhobene Beschwerden zu prüfen
und -abzustellen. Des weiteren bedeutet jede möglich ge¬
machte Zurücknahme einer erfolgten Austrittserklärung
auch einen moralischen Erfolg -insoweit , als -das wieder-
-gewonnene Mitglied und auch andere sich der Wertschätzung
ihrer Mitgliedschaft bewußt werden und nun gar um so
treuere Anhänger der Genossenschaft und vielleicht auch
überzeugte Agitatoren unter ihresgleichen werden. Man
gehe -also zu den Mißmutigen und - Verstimmten : sie sind
Menschen , mit menschlichen Schwächen behaftet . Das
gütige Zureden des Genossen darf in vielen Fällen des Er¬
folges sicher sein.

Die Rabattmarke als Täuschungsmittel . Di-e mit Ein¬
sicht ausgestattete Hausfrau wird sich bei allen An¬
strengungen der Kleinhändler , Kunden - in ihre Läden z-u
ziehen, die Frage vorlegen : was bezweckt der Kleinhändler
mit seiner Umwerbung meiner Kaufkraft : wer trägt die
Kosten dieser Werbearbeit und wer hat Nutzen davon? Bei
dieser Fragestellung wird die Hausfrau sehr bald auch hinter
das Geheimnis der Rabattmarke kommen , das eigentlich gar
kein Geheimnis ist . Was auch die Verfechter der Rabatt¬
marke sagen mögen, einen wirtschaftlichen Nutzen bringt
die Marke dem Käufer nicht. Ja , selbst weite Kreise des
Kleinhandels lehnen die Rabattmarke ganz energisch ab,
weil sie die ihr nachgerühmten Eigenschaften nicht besitzt.

Es wurden kürzlich Anstrengungen gemacht, dem ham-
burgischen Kleinhandel und den Konsumenten die Rabatt¬
marke, zu bescheren . Aber keins von den Schl-agworten ver¬
mochte den ha-m-bur gischen Kleinhändler davon zu über¬
zeugen, daß die Rabattmarke die behaupteten Eigenschaften
auch wirklich besitzt . Vor allen Dingen erklären -die Rabatt-
freunde immer -wieder, -man könne mit der Marke die Kon¬

sumvereine bekämpfen. Die Hamburger Händler erklärten
-in bündiger Weise:

„Ein Mittel zur Bekämpfung der Konsumvereine und
der Warenhäuser sind Rabattsparvereine nie gewesen und
werden es auch nie sein, das beweist das Anwachsen und
Weiterblüh -en -der Konsumvereine und Warenhäuser in
Städten , wo Rabattsparvereine bestehen.

"
Diese Meinung entspricht auch den Tatsachen. Ganz

richtig erklären die Hamburger Kleinhändler , wer da
-glaube, mit Hilfe der Rabattmarke den Konsumvereinen
und Warmhäusern Kunden abzutreiben , -irre sich sehr.
Setze man reelle Geschäftsführung voraus , so müsse der
Rabatt vom Händler getragen werden . Da nun aber der
in Aussicht gestellte Zugang neuer Käufer tu gar -keinem
Verhältnisse zu den Kosten des Rabatts stehe , so bleibe Ä>en
nur ein Weg von zweien übrig : -Entweder zahle der Händler
die Marke oder der Wert der Marke müsse auf den Preis
der Ware ausgeschlagen werden . Wie man sicht, Ansichten,
die von den organisierten Konsumenten längst vertreten
worden sind . .

So verlief das große Werben -der Rabattmarke in Ham¬
burg . Die Konsumenten stehen bei dem Bruderstre 'it und
Brudermord still -beiseite und freuen sich , daß die Detailisten
jene Arbeit verrichten, die sonst die konsumgenossenschaft¬
liche Aufklärung hätte leisten müssen.

Es wird für beide Teile , für den alten Kleinhandel -und
für die Konsument-enorganisationen besser fein , wenn das
Täuschungs - und Selbfttäuschungsmittel der Rabattmarke
richtig eingeschätzt wird . Wenn Auseinandersetzungen not¬
wendig sind,, so geschehen diese besser auf dem Boden der
Wirklichkeit als -auf dem der -Einbildung , die Rabattmarke,
führe dem Händler Kunden zu , weil sie dem Kunden einen
wirtschaftlichen Nutzen gewähre . Es muß schon dabei
bleiben, Was bisher schon stets gesagt wurde : Den Wert
der Rabattmarke zahlt der Käufer im
Preise der Ware.

Airs «Esrr Welt.
Spionageprozeß . Vor dem Reichsgericht begann

Donnerstag vormittag ein Prozeß gegen den Fabrikarbeiter
Jakob Strub (Schweizer Bürger ) , den Monteur Otto Keller
aus Burgfelden (Elsaß) und den Arbeiter Georg Walter aus
Friüdrichsfeld in Baden , alle zuletzt in Bafel wohnhaft . Den
drei Angeklagten wird zur Last gelegt , gemeinschaftlichim
Juni und Juli 1913 auf dem GeschützstanÄe des fünften
badischen Feldartillerieregiments in Fre -iburg im Breisgau
einen Einbruch verübt und einen Geschützverfch -luß gestohlen
zu haben , welche sie in Belfort einem französischen Nach¬
richtenbureau -a-uslieferten . Keller und Strub sind außer¬
dem angeklagt , den Versuch gemacht zu haben , einen Auf¬
satzzünder, ein Granatgeschoß einer Feldhaubitze und eine
Generalstabskarte jenem Nachrichtenbureau zu übermitteln.
Der Prozeß findet unter Ausschluß der OefsentlichLeit statt,
lieber das Urteil erfahren wir : Der Angeklagte Keller
wurde wegen vollendeten und versuchten Verrates militäri¬
scher Geheimnisse und schweren Diebstahls zu acht Jahren
-Zuchthaus und Sturb wegen der gleichen Verbrechen zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurde für
alle auf 10 Jahr -e . Ehrverlust und -Stellung unter Polizei¬
aufsicht erkannt.

Neun Tage im Spritzenhaus für geschwänztenKirchen-
liesuch. Daß selbst -auf dem flachen Lande der Kirchenbesuch
nachzulassenbeginnt , ist eine unbestreitbare Tatsache. Eifrig
wird deshalb von den Geistlichen daraus geachtet, daß keiner
von denjenigen in der Kirche fehlt , die nach ihrer Ansicht
zum Kirchenbesuchverpflichtet sind. Die Kontrolle hierüber
ist nicht schwer , denn bei dein -allgemein schwachen Besuch der
Kirchen sind den Geistlichen auf dem Lande die Besucher fast
alle persönlich bekannt . Das mutzte -auch ein Fü -rsorge-
zögl-ing aus Schadewinkel, Kreis Neumarkt in Schlesien,
erfahren . Dieser hatte am Sonntag den 15 . März die
-Kirchenicht besucht . Als ihn deshalb der Geistlichezur Rede
stellte, soll er diesen belogen haben . Zur Strafe -dafür sollte
er wieder in die Anstalt zurückgebracht werden. Zu diesem
Zweck wurde er neun Tage lang im Spritzenhouse zu
Malisch a . O . eingssperrt , ehe er in die Anstalt über-
geführt wurde . — Sicher wird der so Behandelte -in Zu¬
kunft ein sehr eifriger Kirchenbesucher werden und mit
großer Inbrunst in sein stilles Gebet alle diejenigen -ein-
schließeni , denen er die neun Tage Aufenthalt im Spritzen¬
hause zu verdanken hat.

Unschuldig im Zuchthaus . Von der Strafkammer in
Frankfurt a . M . wurde der Kaufmann Eberhards in:
Wiederaufnahmeverfahren von der Anklage des Einbruch¬
diebstahls freigesprochen. Im Sommer 1913 hatte ihn die
Strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt , von der
Eberhardt schon einen Teil verbüßt hat . Trotz seiner Un-
schuldsbeteuerungen wurde er im ersten Verfahren auf das
Zeugnis eines Dieners , der ihn als den Einbrecher wieder-
erkennen wollte, verurteilt . Bald darauf meldete sich der
wirkliche Einbrecher, worauf die Staatsanwaltschaft die
Strafunterbrechung anordnete und von sich aus das Wieder¬
aufnahmeverfahren betrieb , das jetzt zur Freisprechung
führte . Eberhardt betreibt auch noch das Wiederaufnahme¬
verfahren gegen -ein Urteil der Strafkammer München, das
ihn mit sechs Jahren Zuchthaus belegt hat . Er behauptet,
auch in diesem Falle unschuldig verurteilt worden zu sein.

Exzeß gegen einen Soldaten . Die Straßburger Straf¬
kammer beschäftigte sich am Dienstag mit einem Kille öffent¬
licher tätlicher Soldatenbeleidigung . Der -Verhandlung lag
folgender Tatbestand zugrunde . Am 22. März kurz nach
12 Uhr mittags schlug in der belebten Langen Straße in

s Stra -ßburg -der Maler Karl Lambert dem ruhig des Weges
gehenden Musketier Robert Engler vom Infanterieregiment
Nr . 126 ohne jeden ersichtlichen Grund die Mütze vom
Kopse. Als Engler sich dies verbat und sich wehrte, schlug
Lambert nach ihm und verletzte Engler in der linken Leisten¬
gegend und am Unterarm . Inzwischen wa-r Polizei zur
Stelle und verhaftete . Lambert . Die Strafkanrmer ver¬
urteilte mit Rücksicht auf die Frivolität des Angriffes den
mehrfach vorbestraften Angeklagten wegen tätlicher Be¬

leidigung - und Mißhandlung zu der Gesamtstrafe von sechs
Wochen Gefängnis.

170 Fischer auf einer Eisscholle abgetrieben . (St . Johns
in Neufundland ) . 170 Mann vom Dampfer „New Found-
land " wurden beim Robbenfang mit einem Eisfelds wäh¬
rend eines -Schneesturmes abgetrieben . Nach 48 Stunden
wurden 50 Personen tot oder sterbend aufgefunden. Nach
den übrigen wird noch gesucht . Nach einer später etnge-
gangenen Meldung sind von den abgetriebenen Fischern
30 Mann gerettet und 30 Mann , die unter dem Frost stark
gelitten hatten , von der „Bella Ventura " ausgenommen
worden . Die anderen werden noch vermißt.

Kleine Tageschronik . Das auch in Europa verbreitete Ge¬
rücht , Roosevelt sei im Innern Brasiliens verunglückt , be¬
ruht auf einem Irrtum . — Auf dem Flugplatz Schleitzheim
bei München hat sich ein schweres Unglück ereignet . Der Ober¬
leutnant Ruchti vom 16. Infanterieregiment befand sich mit
seinem Beobachtuugsofftzier Leutnant Lankmeyer vom 12. Futz-
artillerieregiment auf einem längeren Flug . Plötzlich stürzte der
Doppel -decker aus bisher noch unbekannten Ursachen aus großer
Höhe ab . Leutnant Lankmeyer war sofort tot , Oberleutnant
Ruchti erlitt lebensgefährliche Verletzungen . — Eine Räuber¬
bande von dreißig Personen , -die seit einem halben Jahre im
v u ss is ch - s ch -l -e s isschen Grenzgebiete zahlreiche R-auibüber-
fälle -und auch mehrere Morde verübt hat , ist jetzt von der Sos-
nowicer und Zawierczer Polizei seftgenommen worden . Ein Teil
der Räuber war schon vor längerer Zeit hinter Schloß und Rie¬
gel gebracht worden , dann aber wieder cmsgebrochcn und hielt
sich seitdem in den Wäldern von Zawiercza auf . — In Duis¬
burg wurde der Kapitän Voß vom holländischen Schleppboot
„ Dewet " nach beendetem Verhör verhaftet , nachdem sich bei der
Untersuchung herausgestellt hatte , daß Voß kein Patent als
Schiffsführer besitzt. Durch leichtfertiges Fahren hat Voß den
Untergang des Schleppdampfers im Ruhrorter Hafen verschuldet,
wobei , wie gemeldet , vier Personen den Tot fanden . — In der
Nähe von Toulon ist -das französische Torpedoboot 358 während
einer Ue-bung im Verbände mit anderen Kriegsschiffen gesunken.
Das Torpedoboot lief auf ein Riff auf und erhielt ein großes
Leck , das Las sofortige Sinken des Schiffes herbeiführte . Der
Kommandant hatte sogleich Notsignale gegeben , worauf das Tor¬
pedoboot 347 zur Hilfe hevbeikam und die Besatzung des sinken¬
den Bootes an Bord nahm . — Eine für diese Jahreszeit unge¬
wöhnlich heiße Temperatur herrscht augenblicklich in ganz Süd-
itaIien. In Rom wurden gestern 28 Grad im Schatten fest-
gestellt . Während -eines Empfanges im Vatikan erlitten am Vor¬

mittag mehrere Damen infolge der ungeheuren Hitze Ohnmachrs-
anfälle . — Seeräuber hielten bei der Lintininsel den chine¬
sischen Dampfer „ Shingtai " , der -auf -der Fahrt nach Wutschou
begriffen war , an . Sie töteten den Magazinaufvevwalter und
einen Chinesen der von der Regierung gestellten Bedeckungs-
Mannschaft und verwundeten einen zweiten . Dann nahmen sie
30 000 Dollars ( 120 000 Mark ) als Beute mit sich. — Boi einem

Spaziergang durch die Jungfernheide bei Berlin wurde das

achtzehn Jahre alte Dienstmädchen Else H . , -das bei einer Herr¬
schaft in der Reinickendorfer Straße in Stellung ist, vom .sechs
jungen Männern überfallen . Die Männer vergingen , sich an
-dem Mädchen und mißhandelten es dann . Das Mädchen wurde

später in erschöpftem Zustande ausgefunden und zu einem Arzt
gebracht , der ihm -die erste Hilfe leistete . Die Polizei ist den
sechs Verbrechern bereits auf -der Spur . — Auf einer Brücke bei

Lanjong Priok , dicht bei Batavia ist ein Eisenbahnzug ent¬

gleist . Die Lokomotive und fünf Wagen stürzten in den Fluß.
Zwanzig Eingeborene wurden getötet und fünfzig verletzt. Die
europäischen Passagiere , die sich im Hinteren Teile des Zuges be¬

fanden , blieben unverletzt . — In Lünen in Westfalen entstand
in einem Haus eine Gasexplosion ; drei Installateure wurden

getötet.

Arrs dein BszirrksperVtersek -rstarriat.
Die Jugendkommissionen und Bildungs -Ausschüsse des

Bezirkes Oldenburg - Ostfriesland werden höflichst -ersucht,
bal -d -möglichst ihre Jahresberichte an -den Unterzeichneten
einzusenden. Desgleichen müssen -die Quartalsabrechnungen
der Ortsverein -e 'bis spätestens den 15 . April fertiggestellt
und je ein Exemplar 'derselben bis zu -dem genannten
Termin an den Kr-eisvorstand und -das Bezir-kssekr-etariat

eingefandt werden.
Mit Parteigrnß!

I u lins Meyer.

Briefkasten.

(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

K -, Dangastermoor . Das Hauptgewicht des Artikels 28 tz 2

liegt auf dem Worte „ unmittelbar "
. Die Gemeinderatsmitglieder

sind in dem geschilderten Falle aber alle nur mittelbar interessiert,
abgesehen vielleicht von denen , über deren Gelände die geplante
Chaussee -direkt führt . _

SetzLf-«» tzvLK -rr «retzviehte »r
Vom 2 . April.

kelrgramme de» Norddeutsche» Lloyd

Postd . Coburg , nach Brasilien , gestern von Funchal . '

Postd . Derfflinger . von Ostasien , gestern von Genua.
Postd . Gießen , vom La Plata , gestern von Montevideo.
Schnelld . Kais . Will ». II -, nach Neuyork , gestern in Neuyork.
Schnelld . Kronpr . Wilh ., nach Neuyork , gestern von Cherbourg.
Postd . Prinz Heinrich , nach Marseille , gestern von Alexandrien.
Postd . Prinzr . Luitpold , nach Alexandrien , gestern gestern von

Marseille.
Postd . Westfalen , von Australien , gestern Vlissingen passiert.

Sonnabend , den 4. April.
Arbeiter-Turnverein Germania . Abends 8'/ - Uhr im Tivoli.
Klootschießer-Verein Rüstringen . Abends 8'/s Uhr bei W . Heinken.
Internat . Guttempler -Yrden , Loge „Nordseestrand'' . Abends 8V- Uhr

Peterstr . 14 . _ _

Hochwasser.
Sonnabend , 4. April : vormittags 6.10 , nachmittags 6 .30

Partei - An - , Ab - und Um
«LL '

HA » Meldungen , Ausstellung vc
Mitgliedsbüchern , Bestellungen auf die Parteipresse werden Som
tags von 11 —12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uh

abends im Lesezimmer des Getverkschaftshauses erleditg.

8eema » a- LiZarettev
S '/r 2' l . nudsäinZb bssbs tzualitäb . 3
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Guauo , Kali,
Schwefelsaures Amouiak,
Chilisalpeier,
Superphosphat,
Thomasmehl «sw.

empfiehlt billigst s141

Sich. i-ZhDZm
Bismarckstr. 88 , Ecke Müllerstr .,
Burg -Drogerie , Marktstr. 6,
Kreuz-Drogerie, Wilh . Str . 82,
Germania -Drogerie, Gökerstr. 78.

^ 2 ^ AsL . ZLe'
A bezeichnen als vortreffliches
» Hustenmittel

° Millionen "
M « !8t : Grr

Heiserkeit, Verschleimung,
Keuchhusten, Katarrh,schmer¬
zenden Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,

not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
feinschmeckendeBonbons.

Paket 28 Pf .. Dose 50 Pf.
Zu haben in Apotheke« sowie

in Rüstringen bei:
I . Ehr. Carstens , H . Chri-
stoffers . J . A . Daniels,Herm.
Enke, E. Grevens , Apotheke,
Rich. Lehmann, Filiale , Hin-
rich Remmers , C . Schmidt,

Nfl . I . Schliche. slZZ

!uckZruckerei M hug L Co.
irüsiriNFsn » pelerstrsöe 20/32 . Telepkon SS.

8 8

B 8

8 8 8

'Mrs --.

OruelLÄrdeiteQ
kür 6evverbe , Industrie unü
Î anüel , ein- unä lnskirkarblZs
VereinZÜrueirsackien, ? Ia!cate
kür alleVeranItaltunSen (reicb-
baltiZe ^lusterlcoUelction).
VerlokunZs- u. VernräblunZs-
lcnrten in neuen Zescbmaclc-
voüen Mustern sauber , scknell

unä preiswert. » « »

Irauer -Lrieke und Karten

8 8

8 8 8
8

8 8 »

Lsi ^ bstlima , Rböurng .-

tisrans , kcksZsn-, 2s .lursalimtzirsv,
Ousl .,LrüsIl fsü ^ rt Asbr .w .slsls
t7s>! ->» s< 100°/o Lnosl ^ xtus -Osl

, slii « ol kissoko 2 unä 1 Lllr.
Ois ^VirknvK ist ArosssrtiZ.

kioll . bölimsnn , Lurg -vroAsris,
OroZ . r .Lrsnr n . Osrwsnis -ÜroA.
kritr Kleber, Lobsvrollsiv -OroK.
Ernst Nsnsmsnn,Ksrw . -vroA . s71

Achtung!
Den schönsten und größten

Sahneschichtkäse
kaufen Sie doch am besten in den
Filialen der Dampfmolkerei Kop-
perhörn.

Dortselbst kostet die Vollmilch
auch nur 18 Pf . der Liter . Auch
ist täglich frische Buttermilch
zu haben . Bei Abnahme von
10 Litern erhalten Sie dieselbe im
Hauptgeschäft Bismarckstraße 167
das Liter 2 Pf . billiger . sl25

k. MW . RMkM.
Oiigins!
SVNUL

Slnspsrier
kkscl

Braunkohlen - s37 j

Metts, ZM. l.S« k. ^
Newks .. MM/
StMhlei, . i .z» . l
MWIe « .. t.N« . l
ab Lager Kreuzstr . 6 empfiehlt!

ösrslmnl ltirgsns I
Möbel billigt

gebr . Sofas , Bettstellen , Kleider-
Ichränfe , Spiegelschr ., Tische,Stühle
Vertikos , Küchenschr. und Eimer-
schränke spottbillig zu verkaufen.
Rüstr ., Peterstr . 66, Ecke Gerichtsstr.

Für Landbriefträger
Geschäftsreisende

und Arbeiter
überhaupt für jeden , der sein

Rad täglich gebraucht.
Keine Reparaturen!

Keinen Aerger ! Keine Kosten!
Niederlagen durch
Plakate kenntlich!

Wegen Vertretung wende man
sich an

Aieöv . MMler ? ,
Varel i . Dldbg . 133

'/Mel
kaufe und tausche uni.
W . Koch , Wilhelmsh . Straße 80.

^.rn . 1 . OstsrLsisrtaZs
in Lsäsvesssors Divoii:

tliiMÄtliiipHbeN
bsstslisnä in

LssängsvortrLgsn äss Männer-,
ssi-susn - , gsmisetitsn unä tiinäer-Okors, eoivis

kumorisiisetlsn ^ukkükrungenunä Ikeatsr.

krvArswms im Vorrorlrs .nl 30 kl . , sn äsr Lasse
40 kl ., Linäer 10 kl . Lssssnötkn . 7 Ilbr . ^ nlsvA 817br.

I7m rsZsn Lssnob bittet

Das Komitee.

Virtschafts-Uebernahme.
Uebernehme mit dem heutigen Tage das

WM Skt Sm R SSM
Sanier hsf, werstftr. 3.

Führe gute Speisen und Getränke. — Bis nachts
warme Küche. Bürgerlicher Mittagstisch.

k
'

.

Jede verständige Mutter gibt ihren
Kindern Kathreiners Malzkaffee . Denn
KathreinersMalzkaffee erhält die Kinder
frisch und kräftig und macht dm Kleinen
die Milch schmackhaft. Tausende von

Ärzten empfehlen ihm
_ s107

MmDtm.
Anschlüsse von Gossensteinen und Spülklosetts nach
den neuesten polizeilichen Vorschriften für Rüstringen

und Wilhelmshaven bei prompter Bedienung.
229s . Kostenanschläge unentgeltlich.

kloFFmsnn
Klempnermeisterund Installateur

Rüstringen , Mellumstr . 5 , Tel. 5SS.

Lrste AZaretten - Osno88en8c1iakt

teiltet

neosn-

sislienäe

Lcbutr-
niarlce

l
'
arik ^ are!

ü . 1 ürIci 8 eIiS l
^
abalce

Oie Lersbluag «1er Arbeiter Zescbielit uaeb «lew
ksrik lies Oeutseksv ksbslc - Arbeiter -Verbsnckss
Oie L ^ O - 2!iz » rette vvirck von ksrtel - uucl

Oeverksekatts -Oenosse » bevorrvgt

^ abalcarberter - LenossensvIrM L. O. m. K. u.

1^.0 -2igare1ten-ksbU1c, Ltutlgart
Vertreter : Otto Oblsnbsnt , Kremen , Elissbetkstrasss bkr. 39/40 k

Oisser Kisdt ^ .usbuvkt in bieksrungsv

Pfund 8tt und KV Pfennig
35ls empfiehlt --- - - -- --- - - -

O . Lieindivü, Alte §tmße !lr. 5.
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UNd

Ausnahme - Preise
für untenstehende Waren:

Gr. Markttaschenne ,mit u. ohne Deckel Nu 2

Armkörbchen
Stück . . .

G
^

»tze em . Eimer
^ ^

Schrnbber
Stück . . 21 ->

Scheuerbürsten
Stück . . . . 22"

Ausklopfer
Stück . . 2? "

Handfeger
Stück . .

Abstäuber
Stück . . 21s

Kokosbesen
Stück . . >

Fendel mit grauer NN ,Mitte . LL »

Bohnerwachs
Dose . . . 32s

Schmirgelpapier LN «
3 Bogen. . . 18 §

Gardinenkasten io .
120 cm lang . 44,^

Mesfing-Portieren-
stangen, kompl. o oe
mit Ringen . . L.n»

Holz-Portieren - L an
stangen, kompl. L .Lv

Znggardinen-
Einrichtnngen in ^
versteltb ., Holz . 4L ^

Zugg . - Mnricht. sn ,
Eisen , verstellb . VL ^

Messing - Scheiben - LN ,
gardinenstangen 10 ^

Rosetten Lv ,mit Schrauben , P.
Handinchhalter f . Nk „Stube u . Küche 45 86 ^

Garderobenleisten qe „
Stück. L6 2

Eckborten kV .
mit Haken . . . 00 ^

Bilder
neue runde Form Nk ,
Hotzrahmen . . 8» ^

Gr. Wandbilder 0 ox
mit LandschaftenL.Ott

Wandschoner oz ,
hübsche Muster . 64 2

Panelborten in ne „
div . Ausführ., von 86 ^

Waschständer ge .
extra stark, Stück 86^

Zeitnngsmappe Nkz
feinesKorbgeflecht86^

Staubtuchkörbe av „
feines Korbgeslecht60

Toilettepapier
gekreppt , extra gr. LH -
Rolle. ISA

ANBAU -!
TsUetteirs eife«

1Ü -r I Eulens«
90-Gramm-Stücke LU ^ I Stück

s2S8
Blumen -Fettseife LN , I Eulenseife LN .WÄ s Stück . . . . iL ?»

Glycerinseise
6 Stück . .

Fliederseife
Stück . . 11

Kedr. krällkel
Marktftratze 3 « . Gökerftrahe 1« .

Sohlenleder -Ausschnitt
Schuhmacher-Bedarfsartikel , Filz , Unternähsohle « mit und

ohne Ledersohle, Continental - Gummi -Absätze
empfehlen s30

Gebr. Meyer , Rüstr. , Gökerstr. 31.

Ms tds » ll ksöNliiiU niöiiiu

SieiMK Luidniiiil
kcU ? slet8lr . unll ülslrorM.

Ois VsrtrstuvA Habs lob Lsrrn Ll. übsrtraZsn
unä bitte um ZütiZs IlntsrstütLunK msiuss Ilntsrnsbmsns.

D . LIüuLgs.
LsruAusbmsucl aut obiZs ^ .nrsixs , tsils leb orZsbsLSt

mit , ckass wir von Herrn D . LöniZ ckis

VöillötiiiiL lies öiölloltsls ösnidiiliuz
übsrtraASn ist . ^ .ukmsrksams , ruvorkommsucks LsäisnunZ
susiobsrnck , Kitts iob um rsZsn Lssuvd.
338s LloohaohtunAsvoU

QrUislav

' ' ' "
Mel

Mitglieddes nordwestdeutschen Einkaufsvereins. Einkauf von
zirka 75 Geschäften, daher die allerbilligstenVerkaufspreise.
Wir führen nur erprobte , gute Waren.
Manufaktur- und Aussteuer -Artikel , Betten , Herren - undKnaben-Garderobe , Damen - und Mädchen -Konfektion , Schuh¬waren, Hüte und Mützen , Arbeiter -Garderobe, Berufskleidung,
Wäsche . — Verkauf gegen bar mit S Prozent Rabatt.35

Oie 8eiiön8ten unä prei8^verte8ten

Knaben - ^ nrnge
D W W D W W b-- W

ünäsn LLs rmstrsitiA Lrn LonLsLtioriSASsoliätt

gl
.

ünik
MldtzlllisIiMener 8tr. 67
Ookerstr. 70 , im NeudM
äes U6rüvoIiIfLlirtv6r6M8

222

8lvl8 äas 8v8lv LU dilÜMton krvi8 «o.

Noäeme ZLkutixvaren
Dämen- Nerren -Ztiekel vämen-8tiekel
Lnopl - unä Loduür -LohuhK,

Obsvrsaux , vsrbzr,l,aokkapxs,
sIsAants , mock . I 'orm - >. «
10.30 s .so S.SS 4.6"

Osrb/ , I,aokkapxs
Llk. LL.30 LÄ

moäsrns b'orw, elsZLLts ^ .us-
kübruuA , mit uuä odus l -aok-
kaxxs « »1»
LIK LS.S0 LN.SV 1 . 88

^ 1H26ll16 Osmsn - Ltlstel moäsrus L'orm , lVsrt bis 12.F0
zstrt uur . . 7 . 50

sperren » 8i1efsl anstatt 16.50, zstrt uur . . . . 9 .75
Herren - 8sn0sien braun Kinälsäsr , zstrt . . . 5 .45
8e ^ sIiuefl »8eNullS braun uuä Zrsu, mit starker

Zoblv kür Lsrrsn unck Vamsn, sonst 4.25, zstrt 2 .50
I 'ennis -Lliefs ! UNll 8cfiuNs bssonäsrs billiK

Lsrkcll L VW Iler LlÄik

^ OieVorkvten c1e8 k'
rüklinZZ ^

8mä uri8ere neuen ^

Oasnen ätietel r
unü NaUrsLkutre.
— —

r
^rüIijasirs -^icujeHs )

^ ark 6W 750 950 Z
1050 12501450 Z

tloItNsur knockt , r
^eue 81ra88e 5. 6üker8ra88e 22.
^ i11ielQi8liLvener 8irL88e 30.
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2 . Beilage.
28. Jahrg . Nr. 8V. MMeulsches Lolksblalt Sonnabend

den 4 . April 1014.

Ares de«e ^eeirde.
Die RationaMberale» im Herzogtum.

Am 1 . Juli stellt die nationalliberale Partei im Herzog¬
tum Oldenburg einen Parteisekretär mit dem Sitz in der
Stadt Oldenburg an . Man plant ein planmäßiges Vor¬
gehen im ganzen Lande, um eine rege Agitation zu ent-
falten . Neben dem Plane aber , einen Parteisekretär anzu¬
stellen, -besteht, wie aus wohlunterrichteter Quelle gemeldet
wird , die Absicht , auch ein nationalliberales Or¬
gan herauszubringen . Die neue Zeitung soll ebenfalls
in der Stadt Oldenburg erscheinen. Die nationalliberalen
Kreise versprechensich von einem solchen Unternehmen umso¬
mehr Erfolg , als heute in der Stadt Oldenburg nur eine
Tageszeitung erscheint.

Eine andere Frage ist allerdings , wie der Plan ge¬
lingen wind, die -Schaffung eines Parteisekretariats sowohl
wie die Gründung eines eigenen Parteiorgans . Die Fort¬
schrittler konnten ihr Sekretariat bekanntlich nicht halten
und - die Nationalliberalcn vermochten ebenso wenig die
„ Morgenzeitung " seligen Angedenkens vor dem Untergang
zu retten . Warten wir also -ab , ob die Dinge nicht wieder
so wie in den angeführten Fällen laufen.

Lattdeskommissio » für Bmmrbeiterschrrtz.
Am 2 . April wurde Äiv Kaffe der Landeskommission

einer Revision unterzogen und alles in bester Ordnung be¬
funden . Scharf kritisiert wurde es , daß das G'Äverkschafts-
kortell Jever bisher noch nichts zu den Kosten der L . -K.
beigetragen hat . Trotz aller Mahnungen Verhalten sich die
Kollegen dort Pvssiv . Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu'̂ si, daß die Kollegen -aus ihrem Schlaf erwachen.

»
KiecheumrsiriLte und katholische Kirche.

Die katholischeKirche zeigt sich einmal wieder in eiNem
rscht eigentümlichen Licht . Im November 1913 teilte eine
Katholikin der Gemeindebehörde Ohmstede mit , daß sieden reiflich überlegten Beschluß gefaßt Habs, aus der katholi¬
schen Kirche auszutreten und ersuchte die Gemeindebehörde
um Ausstellung einer Bescheinigung. Der Gemeindevor¬
steher übersandte das Schreiben dem katholischen Pfarrer
Pille , der dasselbe am 26 . März 1914 mit folgender Be¬
merkung zurückfandte:

Zurückgereicht mit dem Bemerken , daß nur ein
Uebertritt zu einer anderen Konfession, nicht aber
ein Austritt zulässig ist.

Die Bemerkung des Pfarrers Pille ist um so sonder¬barer , als hier seit Jahren Austritte aus der katholi-
schen Kirche erfolgt sind. Allerdings weigerte sich die
-katholische Kirche, die Austrittserklärungen selbst entgegen-
zunehmen, so daß sie bei den GemeindÄehörden abgegebenwerden müssen, die -sie entgegennehmen muß . Es sei nochbemerkt, daß auch die ausgetretenen Katholiken von der
Kirchensteuer befreit sind. Man bemerke auch die beiden
oben angegebenen Daten , die von der „Schnelligkeit " dieser
Behörden Zeugnis geben.

Patentfchmr.
(Mitgeteilt -vom Patent -bureau Johannes Koch,
Berlin diO 18 , Große Frankfurter Straße 69.)

Anton Witte , Lastrup: Reihenzieher für Feld - und
Gartenarbeit . (GM .)

Bernhard Schütte , Hasb er gen: >Schlepphaksn für'Schisse. (Ert . Pat .)
August Minnemann , Delmenhorst: Maschine zum

Zerlegen von stabförmigen Werkstücken aus Kork oder ähn¬
lichem Material . (Angem. Pat .)

Bernhard Keese , Everste n : Glücksuhr . (GM .)
Johann Menkens , Ganderkesee: Futterklappen-

verschluß. (GM .)
Heinrich Meyer , Wilhelmshaven, Roonstr . 76a:

Knopflos-e Befestigungsvorrichtung für doppelt zu tragende
Manschetten. (Ert . Zus . -Pa -t.)

" .
Sande . Der Dtskutterklub für Sande und

Umgegend hält am Sonnabend den 4 . Wril seine
Generalversammlung ab. Die Mitglieder werden dringend
ersucht, diese Versammlung zu besuchen.

Schortens . In B . B . Gerdes Wirtshaus in Schortens
fand Dienstag nachmittag -eine Ge me i nde rats-
s i tz u n g statt und fand die Tagesordnung in folgender
Weise ihre Erledigung : 1 . Die aufgestellten Voranschläge der
Gemeinde und Armenkasse für Mai 1914/15 wurden durch-
beraten und genehmigt. Obgleich in diesem Rechnungsjahre
für zwei Chausseebauten größere Ausgaben in Voranschlag
gestellt sind , kann der Prozentsatz zu den Gemeindesteuern
um 4 Prozent herabgesetzt werden. Dieses ist hauptsächlich
durch die erhöhten Einkommens - und Grund - und Gebäude -,
steuern, sowie durch den erhöhten Reichszuschuß entstanden
infolge der Zuziehenden . — 2. Einige Steuerstundungen
wurden genehmigt. — 3 . Der Antrag des Bauvereins Sande
um Usbernahme der Bürgschaft für Häuserbau wurde in
zweiter Lesung mit Stimmenmehrheit abgelehnt . — 4. Die
Ausschreibung über dis Anstellung eines Wsgewärters fiir
-die Chaussee Addernhaus-en soll bis zur -nächsten Sitzung er¬
folgen ; desgleichen dis Anstellung eines Wegegeldein¬
nehmers für den Mühlenweg . — 5 . Bezüglich Vergebung der
Klinkerzufuhr zu dem Straßenbau Roffhausen-Middelsfähr

wird beschlossen , die Klinkeransuhr auszuschreiben und wird
diese Angelegenheit der Baukommission überwiesen . — 6.
Für Vergrößerung einer Schlafstube der Schulwärterin im
Schulgebäude Jungfernbusch werden 300 Mark bewilligt . —
7 . Zur Personenstandaufnahme und Verabfolgen der Steuer¬
erklärungen werden den Zählern pro Haush -altun -gsliste
10 Pf . bewilligt , desgleichen den Bezirksvorstehern für die
Aufnahme des Pserdebesta-ndes zur diesjährigen Pferdsvor-
-musterung eine Vergütung von 10 Pf . für jedes auf¬
genommene Pferd bewilligt . — 8. Ein Antrag auf Er¬
teilung des Gemeindebürgerrechts wurde genehmigt . — 9.
Zu Mitgliedern der Ortsschulkommission Jungfevnbusch
wurden die Herren Wilhelm Wiegand , F . Janßen und H.
Brunken und in die Ortsschulkommission Schortens H.
Onken gewählt. — 10 . Die Neuwahlen der Arm -eNväter für
die Bezirke Schortens , Heidmühle und Roffhausen wurden
bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt. — 11 . Es wurde be¬
schlossen , die widerruflich a-ngestellten Lehrerinnen bei der
Orlskr -ankenkass -e -gegen Krankheit zu versichern. — 12 . Den
Mitgliedern des Schätzungsauss-Husses für den Wchrbei-tra -g
werden die gleichen Tagegelder , wie sie den Mitgliedern der
Einkoinmensteu-erschätzungskanlmissiongewährt werden , be¬
willigt . — 13 . Einem Einwohner wurde aus sein Gesuch ein
Darlehn von 300 Mark aus der Armenkasse auf Hypothek be¬
willigt . — 'Es wurde ferner bekanntgogeben, daß die
Jnstandsehungsarbeiten des Mühlenweges beendet sind. Die
Arbeiten sind abgsnmnmen und '̂ er Weg ist für Len Ver¬
kehr wieder frei-gegeben. — Die Verhandlungen mit den
Siemens - Schuckert -Werken betr . elektr. Stromlieserung sind
in letzter Zeit wieder ausgenommen und steht di-eEinreichung
des Kostenanschlages seitens des Werkes täglich zu er¬
warten.

Jever . Der „Gemeinnützige" schreibt: Am Mittwoch
wurde in Addernhausen, nahe dem Forst Upjever durch die
Schortenser und Jeversche Gendarmerie ein fein geklei¬
det er Mann sest -gen omm en und in das hiesige
Geri -chtsgefängnis eingeliefert . Allem Ans-Heine nach hat
man einen schweren Verbrecher dingfest -gemacht, der fett
Monaten die Gemeinden Schortens , Friedeburg , überhaupt
die -ganze Gegend um den ausgedehnten UpjeverschienBusch
beunruhigt hat . Er soll Christosfers heißen und aus Burhase
in Ostfriesland stammen ; bei seiner Festncmche wurde eine
Browningpistol -e und viel Munition beschlagnahmt , außer¬
dem ein großes Paket mit Herrenstosfen und 15 Taschen¬
uhren , welche nach seinem Eingeständnis aus einem vor
mehreren Nächten in Friedeburg verübten Einbruchsdieb¬
stahl stammen. Ans Ersuchen der Auricher Staatsanwalt¬
schaft wurde der Verbrecher geschlossen in Begleitung zweier
Gendarmen nach dort überführt , da es nach Lage der Sache
nicht ausgeschlossen erscheint , daß er au dem immer noch
nicht aufgeklärten Morde in Rsepsholt beteiligt ist, zumal
er in der fraglichen Zeit schon in hiesiger Gegend beobachtet
ist und der Polizei seit langem -als verdächtig gemeldet war.
Ferner ist als sicher anzunehmen, daß er in Upjever sich
verborgen gehalten und auch dort ein großcsLager gestohlener
Sachen untergebracht hat.

Varel . Eine Ausstellung der Zeichnungen und
der schriftlichen Arbeiten der hiesigen Fortbildungsschulen
findet am Palmsonntag , morgens von 11 bis 12 Uhr und
nachmittags von 2 bis 5 Uhr in den oberen Räumen der
Fortbildungsschule statt.

— Weil er einem Schutzmanns in einer Wirtschaft -den
Helm geklemmt und auf dem Schloßplatz an eine Laterne ge¬
hängt hatte , wurde von dem Schöffengericht ein Mann zu20 Mark Geldstrafe verurteilt.

Borgstcde. In der am Mittwoch statdgefundenen Ge¬
rn e i n der atssitzu ng wurden für die nächsten- vier
Jahre die Bezirksvorsteher wieder neugewählt und zwar
folgende Personen : Für Streek -Hohenberge -Landwirt
Wilms , Jethausen -Hohelucht Landwirt Kuck , Nendorf Land¬
wirt Kathmann , Neuenwege Moorvogt Ehlers , Rosenberg
Landwirt Bäcker, Büppel Landwirt Eilers , Spohle Land¬
wirt Helmers , Altjührden -Ost Landwirt Gaedecken, Alt¬
jührden - West Landwirt Kuhlmann , Obsnstrohe - Nord Land¬
wirt Janßen , Obenstrohe-Süd Landwirt Eilers , Segghorn
Landwirt Lehmann , Jeringhave Landwirt Neumann , Barg¬
stede Landwirt Timm -er-nvann, Langendamm Arbeiter
Denker, Dangastermoor Häusling Gerdes , Dangast Land¬
wirt Busch und für Moorhaussn Landwirt Neefs . Sodann
wurden 16 Armenvät -sr wieder- resp. neugswählt . Der
Vorsitzende berichtete über den Stand des Elektrizitäts¬
werkes. Beschlossen wurde u . a. als Begutachter und -Be¬
rater an Seite der Gemeinde den Herrn Ingenieur Curt
Martens aus Hamburg zuzuziehen. — Einem Gesuch mit
zahlreichen Unterschriften von Dangast und Dangastermoor,
sowie des -Gsmeinderats an die Oldenburgtsche Eisenbahn¬
direktion über Einrichtung eines Güterverladeg -leises in
Dangastermoor ist ein ablehnender Bescheid zuteil gewordenmit der Begründung , daß ohne den zu verladenden Kiessand
von Dangast nur etwa 120 Waggon Güter jährlich in
Frage kämen. Ein Gesuch von Einwohnern - aus Dangast,eine Chaussee -nach der Badeanstalt zu bauen , soll auf der
Tagesordnung der nächsten Sitzung verhandelt werden.

Oldenburg . Aus dem Jahres bericht des Pesta¬
lozzivereins entnehmen wir folgende Einzelheiten:
Die Mitgliederzahl ist gegen das Vorjahr ganz bedeutend
gestiegen, so daß diese augenblicklich 831 beträgt . Die Ein¬
nahmen des Berichtsjahres beliefen sich auf 5223,48 Mark,
wogegen an Ausgaben die Summe von 6059,75 Mark zu
verzeichnen ist . Die Einnahmen setzen sich zusammen aus
Ueberweisungen, Geschenken , Provisionen und sonstigen
Stiftungen . Die Ausgaben aus Unterstützungen und Ver¬
waltungskosten . Diese ergeben sich aus 29,85 Mk. Geschäfts¬

kosten , 9,40 Mk. Hinter -legungsg -ebühr für Las Vermögen,
13 Mk. Reisekosten für die auswärtigen Mitglieder des Vor¬
standes und 75 Mk. Vergütung an den Kasseführer. Der
Vermögensbestand am 31 . Dezember 1913 ist demnach fol¬
gender : Eiserner Fonds 19 246,83 Mark , Reservefonds
11 802,73 Mark , Lisponable Gelder 23 901,42 Mark , zu¬
sammen 54 949,98 Mark , — Das Vermögen der Eshnsius-
Stiftung betrug am 31 . Dezember 1913 nach einer Zunahme
von l 178,19 Mark im Jahre 1913 zusammen 31191,56 Mk.
Davon sind 30 500 Mark in mündelsicherenW-ertpapieren an¬
gelegt worden und bringen einen Zinsertrag von 1118,50
Mark . Da nach dem Willen des Stifters bei einem Ver¬
mögen von 30 000 Mark jährlich 5 Beihilfen von je 200 Mk.
verliehen werden sollen, so tritt die Stiftung in diesem
Jahre in Wirksamkeit.

— Auf die Ergreifung und Ermittlung des Taters,
der in einer der vorletzten Nächte bei dem Bankdirektor
Jaspers den Einbruch verübte, ist eine Belohnung von
60 Mark ausgesetzt worden.

— Bei dem Ein 'schrauben einer Glühbirne in ein
Lampengewinde, von dem der Strom nicht abgestellt war,
wurde der Handlungsgehilfe M . hier von einem elektrischen
Schlage getroffen. Er schlug zu Boden und erlitt neben
einer erheblichen Verletzung am Kopfe eine
G eh i r n e r f chütt er u n g.

Burgerseldr. In letzter Nacht sind einem hiesigen An¬
wohner eine größere Anzahl Hühner und zwei
wertvolle Kaninchen gestohlen worden,

Blexen. Das vor einiger Zeit von der Gemeinde¬
vertretung beschlossene Statut zwecks Erhebung einer Wert¬
zuwachssteuer hat dis Bestätigung des M inist erium s
nicht gefunden.

Einswarden. Die hiesige Verkaufsstelle des Konsum-
und Sparvereins „Unterweser " , G . m . b. H . zu Bremer¬
haven , erzielte im Monat März einen Umsatz von 8708,06
Mark gegenüber dem Monat Februar ein Mehr 275,31 Mark.

— Wegen der zurzeit hier herrschenden Fluk¬
tuation werden bis auf weiteres bei der Zentr -al-Mblio-
thek keine Bücher mehr ausgeliehen.

Schirum . Vom Kreisbahnzuge überfahren
und schwer verletzt wurde Mittwoch abend in der
elften Stunde zwischen Schirum und Popens der etwa 45
Jahre alte unverheiratete Arbeiter Betten aus Schirum.
Der Mann hatte sich, offenbar in angetrunkenem Zustande,
aus den Gleisen zmn Schlafen niedergelegt . Von dem
Zuge wurden ihm beide Füße abgefahren . Vom Zug¬
personal war der Unfall nicht bemerkt worden. Der ans
so schreckliche Weise Verstümmelte wurde bald nach dem
Unfall aufgefunden und von einem schnell herbeigerufenen
Arzt mittels Automobils nach Aurich ins Krankenhaus ge¬
bracht. Sein Zustand ist ernst.

Emden. Die Stadt Emden ist in -der Aufwärtsentwick¬
lung begriffen. Das Kapital nimmt in immer mehr Zwei¬
gen von Emden Besitz . Von einer unangenehmen Begleit-
erscheinung kapitalistischer Entwicklung bleiben wir aber
auch nicht verschont , von der der käuflichen Liebe. Es sind
bereits einige öffentliche Häuser in unserer Stadt errichtet,
es soll aber in nächster Zeit noch ein drittes eingerichtet
werden, das bereits -konzessinoniert ist. Diese Bordelle nun
haben es einer Anzahl Sittlichkeitswächter unserer Stadt an¬
getan , und ist man darauf bedacht, wie diese Stätten der
Sünde zu verdrängen sind. Es hat sich hier ein Komitee ge¬
bildet, in dem vornehmlich die Geistlichkeit mit ihren besseren
Hälften vertreten ist , wie auch eine Anzahl Honoratioren
der Stadt . Sie haben für verflossenen Sonntag und Montag
je eine Versammlung fiir Männer und Frauen abgehalten,— hübsch getrennt nach Geschlechtern —, in denen der be¬
kannte Sittlichkeitssechter lüo . Bahn aus Plötzensee sprach.
Das Thema lautete : Die konzessionierte gewerbsmäßige Un¬
zucht in unserer Stadt , — eine Gefahr , für Jugend und Fa¬
milie "

. T>er Vortrag bot aber -auch tatsächlich nichts mehr,
als was das Thema verspricht. Es wurde eine scharfe
Philippika geführt gegen jegliche Reglementierung und
Kasernierung der Prostituierten . Gegen die Prostitution an
sich konnte der Herr nichts sagen, sie ist da — und wir müssenuns mit ihr abfinden. Er glaubte nur , daß die Aufhebungder Bordelle allgemein dazu führen würde und- führen müsse,die öffentliche Sittlichkeit zu heben . Es wurde mit keinem
Wort auf die wirklichen Ursachen der Prostitution ein¬
gegangen. Kein Wort darüber , daß hunderttausende von
Arbeiterinnen wegen -ihrer elenden Entlohnung von ihrer
Hände Arbeit nicht leben können , und gezwungen sind, ihren
Körper zu verkaufen. Auch kein Wort darüber , daß geradedas Vorurteil -gegen die „ gefallenen " Mädchen das Heer der
Prostituierten noch vermehrt . Es ist das allerdings kein
Wunder , denn diese Vorurteile stammen gerade aus den
Kreisen, in denen der Redner zu Hause ist. — Der ganze
„Kampf"

, den diese Sittlichkeitsbündler führen-, ist weiter
nichts, wie eine Halbheit . Man will Pflästsrchen auf eine
Wunds legen, wo eine Radikalkur notwendig wäre: Da
leistet ' die moderne Arbeiterbewegung in dieser Beziehungmehr positive Arbeit , indem sie für wirtschaftliche Besser-
stellung des Volkes und besonders auch der Frauen kämpft.Nur hierdurch kann jeglicher Prostitution Lex Boden 'ent¬
zogen werden . ,

— Eine Neuanschaffung im Betriebshafenhaben wir seit einigen Tagen zu verzeichnen. Wie wir aus
zuverlässiger Quelle erfahren , hat der Herr H . Tobias (Sse-
lotse) sich ans Privatmittelu auf der Cassenschen Werft vonhier ein Motorboot für 3000 Mark erbauen lassen, nur umdamit -die Trosseu der ein - bzw. auslaufenden Schiffs(Dampfer , große Segler usw.) an den Dük d 'Alber oderan den betr . Pollern schwellmöglichstbefestigen zu können



Hauptsächlich kommt dieses Verfahren für die Anlagen - er
neuen Seeschleuse in Betracht und verhindert das mitunter
sehr gefahrvolle Fahren in den oft unzureichenden Schiffs¬
booten, wobei schon so manches junge Menschenleben in Ge¬
fahr geriet . — Man muß sich — wenn man es recht be-
denkt — wahrhaftig Wundern, daß ein im Verhältnis recht
billiges Transportmittel , welches doch sozusagen unentbehr¬
lich ist und so viele Unglücksfälle glücklich verhindern kann,
nicht aus städtischen oder Staatsmitteln be¬
schafft worden ist . Nun man weiß ja aus Erfahrung , daß
auf anderer Leute Kosten billig zu arbeiten ist und der
Kommunalsäckel möglichst geschont wird!

Die Gefahren der drahtlosen Telegraphenstationen an
Bord der Schiffe. Man verdankt es der drahtlosen Tele¬
graphie , wenn schon manchem Schiff , das sich in Gefahr be¬
fand, Hilfe kam oder doch wenigstens Seeleute und Passa¬
giere gerettet wurden ; doch muß man sehr darauf achten,
daß die an Bord befindlichen Aufgabeapparate nicht nach
anderer Richtung unter gewissen Umständen und für ge¬
wisse Schiffe eins neue Gefahr verursachen, nämlich diese:
Es kann leicht Vorkommen, daß Petroleum und andere ent¬
zündbare Stoffe , namentlich solche , die sich verflüchtigen,
sich durch die in alle Teile des 'Schiffes -während der Ver¬
sendung der Depeschen eindringenden Funken entzünden.
Das Navigationsbureau des Hanü -elsdepartements der Ver¬
einigten Staaten hat sich mit dieser Gefahr beschäftigt und
der Beamte des Bureaus , M . A. S . Tyver , sendet soeben
den RadioinMktoren folgende Ratschläge : Bei Gelegenheit
von Inspektionen,an Bord von Petroleum - oder anderen
Schiffen, deren Ladung aus Material besteht, das durch
elektrisckD Fnnkenkvaft seiner Explosions - oder Brennfähig,
keit wegen gefährdet werden kann , muß besonders Aufmerk,
samkeft auf Isolierung der Antennen gerichtet werden ; es
mutz jede metallhaltige Takelage , Kabel , elektrisches Ma¬
terial untersucht werden , kurz, alle jene Stücke, in denen
der Hochfrequenzstrom der radiotelegraphischen Statwnen
möglicherweise eine Uebertragung der Wellen verursachen
könnte. Wenn zwischen zwei Drähten oder zwischen Oeff-
n-ungen dieser Stücke Funken auffprühen , so muß die Gefahr
dem Kommandanten , der Schiffahrtsgesellschaft oder der-

Funken auf metallische Gegenstände überspringen , und man
hat sich mit dieser Frage schon viel beschäftigt. Auf den
Schiffen fangen , während die Station in Tätigkeit ist, die
den Antennen benachbarten metallischen Stücke durch In¬
duktion einen großen Teil der Energien auf , besonders sind
Haltetaue , die mit der Antenne gleichlaufen, der Sitz von
Hochsrequenzströmen; was für die Leistung sehr schädlich
ist , weil der darin eingeführte Strom demjenigen entgegen¬
läuft , der im selben Augenblick die Antenne durchläuft , und
daher dessen Wirkung zu zerstören sucht . Um diesen Uebel- -
stand zu beseitigen, isoliert man die Haltetaue von dem

Schiffsrumpf durch einen Jsölierschnitt . Andere Stücke,
die etwa durch einen Luftraum vom Schiffe isoliert sind,
sind ebenfalls zuerst einer gewissen Spannung unterworfen,
entladen sich aber dann Lurch den Zwischenraum : auch hört
man häufig an bestimmten Stellen des Schiffes das Knistern
der Funken , nachts sieht man sie leuchten. In der Kriegs¬
marine ist ebenfalls schon die Frage aufgetaucht, ob die
Explosionsstoffe der Munitionskammern genügend gegendie
Entzündungsgefahr geschützt sind, die von -dem Strom des
Uebertragungspostens ausgeht . Es scheint jedoch , daß diesen
Explosionsstosfen keine Gefahr droht , wenn sie entweder in
geschlossenen Metallkästen ausbewahrt werden , oder einfach
in Kammern mit geschlossenen Metallwänden , weil das
Metall hier einen für die elektrischenWellen undurchdring¬
lichen Schutzwall bildet . In großer Entfernung der radio-
telegraphischen Stationen besteht keine Gefahr mehr, tatsäch¬
lich ist die auf 100 Kilometer geleitete Kraft des Stromes
auf 1000 Kilometer so gering , daß nur noch Apparate von
großer Feinheit , wie das Telephon , die vervollkommneten
Elektro- und Galvanometer , fähig sind, sie zu empfinden.
Sich vorzustellen , daß ein Schiff mit entzündbarer Ladung
auf hohem Ozean durch drahtlose Wellen vom Eiffelturm
oder selbst durch die vereinte Wirkung zweier kontinentaler
Funkenstationen in Brand gesetzt wurde , ist jedenfalls ein
Hirngespinst.

Die Kugelernte auf dem Balkan . In Marseille sind in
diesen Tagen vier Schiffe eingeftoffsn , die eine seltsame
Ladung vom Balkan brachten : unzählige kleine Säcke , von
-denen ein jeder ungefähr einen Zentner wog und die nichts
enthielten als seltsam geformte kleine Bleistücke , platt-
gedrückte Kugeln . Geschosse , von denen einige noch deutlich
Blutspursn zeigten . Allein der Dampfer „Crimse " landete
mehr als 2000 dieser Säckchen im Gesamtgewicht von über
2000 Zentnern . Woher Mmmt diese seltsame Fracht? Es
sind die Kugeln und Geschosse von den Walstätten des
Balkankrieges , Kugeln , die verwundeten und töteten und
auch jene Geschosse , die ihr Ziel nicht erreichten und irgend¬
wo verirrt aus den Boden sanken. Fleißige Bauern und
arme verspätete Schlachtfeldwanderer haben in mühsamer,
langwieriger Arbeit alle diese Projektile gesammelt und in
Säcke gepackt , um aus diesen Abfällen des Krieges be¬
scheidenen Nutzen zu ziehen. Von Marseille gehen dis
Kugeln nach Paris und -an die Röhrsnsabriken , werden ein»

zerstörter Patronenhülsen aus Kupfer oder Messing sind von
den Bälkankriegsplätzen nach Marseille versandt worden, um
-hier als altes Metall verkauft zu werden. Denn das Metall
behält seinen Wert , und niemand fragt nach der mörderischen
Vergangenheit.

Teure Seelenrettung . Aus Neuyork wird der „Franks.
Ztg .

" geschrieben: Fm Lande der Dollars und Cents ist es
nur natürlich , daß auch die Kosten der Seelenrettungen in
der landesüblichen Währung berechnet werden . So haben
in den letzten Tagen die hiesigen Methodisten -Pastoren dem

„Erweckungsprediger " Billy SünKay vorgerechnet, baß nach
der Aufstellung seiner Spesenrechnung jede von

.
ihm ge¬

rettete Seele auf rund 346 Dollar komme . Zu diesem Re¬
sultat gelangten sie , nachdem sie ermittelt hatten , daß bei
einer von dem genannten „Evangelisten" durchgeführt-en
Bekehrungsagitation in Pittsburg 90 000 Dollar ausge¬
geben wurden , während nur 3107 Personen sich als reuige
Sünder erklärten , die von jetzt ab den schmalen Pfad , der
zum Leben führe , wandeln wollten . Ermittelt wurde auch,
daß nur 11 Prozent ihrem Vorsatze treu blieben, während
die übrigen in den Sündenpsuhl zurllcksanken . Die Herren
Geistlichen meinten , sie könnten Seelen viel billiger retten,
allerdings ohne die „Mätzchen "

, welche Billy ^Sunday dabei
mache . Dieser ist ein früherer Baseball-Spieler und hat sich
aus dem Umgang mit Sportskreisen noch manche Rede¬
wendungen in das Prediger -Dasein hinübergerettet , die ent¬
schieden nicht dem üblichen Kanzelton entsprechen. Z . B.
begann er in Neuyork eine Ansprache an seine Zuhörer
mit den Worten : „Kinder , in Pittsburg habe ich soeben
dem Satan einen ordentlichen über den Ge sichts¬
zinken gehauen ! " Fm Wort ist er überhaupt groß
und da er ein gewaltiges , stets noch wachsendes Vokabular
darin besitzt , wird dieser Abraham a Santa Clara vom
-gemeinen Mann gerne gehört.

Aus dem Bezirksparteisekretariat.
Der Bezirksvorstand hat in größerer Auflage -das Flug¬

blatt : „Der Wert der Organisation " und „Der Wert der
Parteipr -esse" -drucken lassen . Dieses soll nicht dem Massen¬
vertrieb -dienen , sondern an Gewerkschaftsmitglieder und an
solche Personen abgegeben werden, von denen anzunehmen
ist , daß sie für die sozialistischen Ideen gewonnen werden
können. Das Flugblatt ist leicht verständlich geschrieben und
führt in überzeugender Sprache den Nachweis, daß es die
selbstverständliche Pflicht eines klasssnbewußten Arbeiters
ist, sich -dem sozialdemokratischen Wahlverein anzuschli-eßsn
und Leser der sozialdemokratischenZeitung zu werden. Es
ist deshalb für die Agitation besonders geeignet. Der Be¬
zirksvorstand liefert das Flugblatt unentgeltlich und fin¬
den einzelnen Ortsvereinsvorständ -en am heutigen Tage
eine ihren Verhältnissen -entsprechende Anzahl zug-ösandt.
Eventuelle Nachbestellungen wollen die Vorstände -cm das
Bezirkspart -eisskr -etariat gelangen lassen.

Dev Bezirksvorstand.
I . A . : I . Mey -e r._

Grwerkjchasllich-genossen-
schastliche Versicherung- .

Aktien - Gesellschaft , Sitz Hamburg . 1 . Abschluß von Kinder-
Versicherung; 2. Versicherung auf Todes - und Erlebensfall ; 3. Spar¬
versicherung. Nähere Auskunft durch die Vertrauensmänner und
die Rechnungsstelle . Die Rechnungsstelle befindet sich im Sekretärin:
des Konsum - und Sparvereins für Rüstringcn und Ning . ,
Wilhelmshavener Str . 92/94 . Geöffnet von 4 —7 Uhr nachmittags

Abschlüsse von Feuerversicherungen daselbst.

jeuigen Gesellschaft mitgeteilt werden , die die Stationen
eingerichtet hat . -Cs ist auch -am Lande wohlbekannt, daß in
der Nähe von Stationen drahtloser Telegraphie häufig

geschmolzen und finden nach kriegerischerVergangenheit eine
sri-sdlicher-e Bestimmung : Gas - und Wasserleitungsröhren,
sowie Kapseln für Weinflaschen -werden aus ihnen bereitet.
Auch große Säcke und Kisten mit den Resten geplatzter oder

Partei — Gewerkschaft — Genossenschaft!
Diesen dreien anzugehören ist heute Pflicht jedes aufgeklärten Arbeiters.

DSlLM .» ZM» LZtz.O8LMWN
IVir kauften am 18 . Närs das Zrosss

von L'vltx vckrosLI , SvrLji » , Lottkusvr S8 , im ReobuullASwsrts von 15000 Mark und mehr.

Da riur ^ utnabms des rissigen LobublaZors Imäen unä DaZorraum niobt KsnvZsten, musste dasselbe teilweise in äsn oberen Ltookwsrksn untsrKsbraobt
werden . Das DaKsr bestellt bauptsäobliob aus besserer Narlren -I V̂ars , vrstLIssslK ii » tzwsiität rin «! k'vri » , in Ltood̂ earwelt und Rabmsn -^ .rbsit.

Kiksists
Mir verkaufen bis

postsn l.aelr8lisks! unl! i-solLsoliuke LA
prima IVars , billig , ssbi billiZ , je uaob Qualität . Unter anderen auob die
L » SvII »»rSt8vI »e VO »8»U»-M »rLe.

priina IVars , in Ilinäbox , sollt Loxoalf unä Obsvrsaux , teils
I VIISNVI « ! Kabmsnarbsit . Vas vaar 0 .00 , V . OO, 8 .00 klk . unä böbsr.

ikHelan klsmonoliakal eobt voxoalf unä Obsvrsaux , teilsVMttLV kxldlv « vamvnsuvlv « Labmsnarbsit , äas vaar 5 .00 . 0 .00,
v .oo Alk . unä -ober , in Vuxus-WusfübrullK.

Viosv dilÜKv LautKvIvKviiIivil

auf weiteres:

Xinlksî liskslin Loxoalf unä Obsvrsaux , auob in braun , äas vaar 4 .50
unä 5 .00 klk . dir . 31— 35 usw.

10 V Mrä ? 1ü 8vk- unü filrpAnlokkoln Lr
' vAn80 ?f

° für
Herren SO ? t . äas Vaar , l ilrnnntttkkvli « äas ? aar SO unä S5 l?f , kür
Linder billiger.

6fv888 Po 8lsn ZobsWisksl äas vaar 8 .00 unä 0 .00 dlark.
vsbsrbaupt wsräsn alle Lobubwarsn , äis in einem solob Zrosssn 6e-
sobäkt getudrt wsräsn , Lujellvin unnelrinbnr en I? rvi8e verkauft.

stellt in IViIbslinskavsn unä Nüstringsn wobl sinsiZ äa , äsnn an diesem VaZsr
wurden von vielen Fabrikanten lausende verloren , und sind wir imstande,
b « 88vrv Viü» -« kür wvnirr <4vlil losrusvOIssvn.
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Auktisn.
Herr Fuhrunternehmer

Pre Perjohanns Hierselbst,
als Wübbenhorst Vormund
läßt am

Somützenh . dm4. April i>. 3.,
nachmittags 3 Uhr,

in Hübners Auktionslokal,
Ulmenstratze 23 , folgende
Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Zahlungsfrist
versteigern:

2 Kleiderschränke,1 Küchen-
einrichtnng , 2 Bettstellen
mit Matratzen , 2 Bett¬
stellen mit Betten , 1 Sopha,
2 Flurgarderoben , 2 Kom¬
moden , 1 Küchenschrank , 1
Regnlator,mehrereSpiegel,
1 Waschtisch , mehrere Tische
n . Stühle , mehrere Bilder,
mehrere kleine Tische , ein
Grammophon , verschiedene
KüchengeräterTaffen,Teller,
Kohlenkasten , Wasserkessel,
Kaffeekannen usw . Außer¬
dem 2 Fahrräder . s344

« . Nssul -s,
Rechnungssteller , Rüstringen,
Bülowstr . « . Fernspr . 8324.

Frische Kraft-

u . Markknochen
Pfund 15 Pfennig.

KsrI I- isbsnbsi 'S,
Friederikenstratze 34 . s339

enoi 'ms auf das dests
verarboitois , tackollos sit ^snäs

f297

krüdjsdrs - ^ nrütze
LZ .00 18 .00 22.00 27.00 32.00 37 .00 40 .00 u . 45.00

Knadeo - ^ nrütze
svtriüolronäs Naekg -rten

4 .00 5 .00 6.50 8 .00 10 .00 12 .00 bis 18 .00 Mk.

L .1s ganr : aussorAozvölmlioh billig
okkkrisrsn rvir ein 6N s? o sts li

Knaben-^nxüxe ru 4.50 und6.75 Mk.
1) 1686 ^ N2ÜA6 tiabsn t6l1lV6is6 kusd 6611 äopp6lt6N ^ 6rt.

>ie nmeitm Slblaser95 M. M n M-MsM nmeltm Schlüger 95 Is
erkl . Lizens.

Wer 8 Platte « » 2 Mark
kanft erhält eine Platte zu
2 Mark gratis.

MiWm G . LÄier
Marktstraße . j336

Um ein größeres Quantum gar.
reinen deutschen Honig schnell zu
räumen, verkaufen wir, so lange
der Vorrat reicht, auf beiden
Wochenmärkten zu Ausnahme¬

preisen. Es kosten fetzt:
Leck-Honig 19 Pfund
7 .59 Mk , Seimhonig
19 Pfund 6 .59 Mk.
Wilh .Bkinker. Wilh .Schlüsselburg,
852j Müllerstraße 20.

2ur 7rüuring -k!ekö

Viillislm8l6Üin
kismarokstr. ^ olik kismarokplsir

^.Itbs v̂Lkrts LsruASgusUs
318f kür
Iraurings okns t .ötkuge

Krsvloren . VerLmlorung Usr
Vtsitongrstls

mitPatent -Matr . u . Auflegekissen»
einschl., pr. Stück 25 Mk., eine
Hand-Nähmaschine, tadell . nähend,
für 15 Mk.
313s Marktstr. 29. Hth. p.

SnLolS « I lNl »NN68

rttr sotort wsbrsrs

Ir « i»pon
Neuster

IÜI6I«
« uevelöllvu

U8V.

Zu vermieten
zum 1 . Mai mehrere dreiräumige
Wohnungen im Hause Rüstringer
Straße 2. Wilh . Stehr . s301

ZU vermieten
zum 1 . Mai zwei unmöbl . Stuben
Bremer Straße 15. Zu erfragen
bei Frau Rogge» 1302' ' '

KeMN.
Die Stelle des Totengräbers

für evangelische, nicht über 45
Jahre alte Bewerber aus Heppens
wird ausgeschrieben. Persönliche
Meldungen unter Einlieferung
eines selbstgeschriebenen Lebens¬
laufs und etwaiger Zeugnisse bis
zum 8 . April in der Pastorei.

177 Rodlet , Pastor.

Gummi-
Unterlagen -Reste

DlA " stets vorrätig . "WSW

Kiedrich Uuhlmann
Spezialhaus für Krankenpflege.

Bismarckstraße 22 . s19

SAff - ^ u88 «Iu »via « n!

Mm« Md Mmrer
können sich billigst durchTeilnahme
an meinen brieflichen Unterrichts¬
kursen zum tüchtigen Polier , Bau¬
aufseher oder Betonmeister aus¬
bilden. Für den Unterricht genügt
eine Abendstunde. — Lehrplan
kostenfrei. s320
O. « rvsevvr , « » « riivrsr,

Goldschmieden, Post Dt . Lissa.

O- irl- veir
ein weißer Federschweif . Bitte
abzngeben bei

Carl Siems , Rüstringen,
334s Mitscherlichstraße50.

WM« «llMM
in der Nähe des Offiziervsreins,
Peterstr . ein junger Schäferhund.
Gegen Belohnung abzugeben
327s Viktoriastraße 10, pari.

Zedermamm
kann sofort Chauffeur werden.
Honorar 90 Mk. Gründl . Aus¬
bildung . Man verlange Graiis-
prospekt. s315

Autofiihrerschule Magdeburg.

2 bis 3 Maurer
erhalten sofort Arbeit . s264

Hooksiel. rrsth - vt.

8eI«A Malmehille«
Hoher Lohn , dauernde Arbeit.

W . Schmidt , s237
Brake in Oldenburg.

MM
welcher selbständig arbeiten kann.
349s Fr . Kühn , Schillerstr. 13.

Gesucht auf sofort
vier Maurer
3091 Ludw . Lauge , Deichstr. 8.

Gesucht auf sofort
ein junger Mann für Arbeiten
im Bierkeller, der auch mit Pferden
unigehen kann. 1326
Friede . Steinba ch, Zedeliusstr . 41.

« IN»
sofort gesucht.

Eimler , Ulmenstraße 40.

MentWr LaOuiM
nach der Schulzeit gesucht. s342
G . Beuermann , Gökerstr. 41.

Mslkrlkljtli«« s«-t
H . Prien , Kaiserstr. 26, bei der
158 Gasanstalt.

EM ! MimmMrliW.
Otto Hoffmauu , s228

Rüstringen, Mellumstr . 5.

Gesrreht
zu Ostern ein Lehrling für meine
Stellmacher und Wagenbauerei.

Paul Seipel , Wilhelmshaven,
160 Kurze Straße 21.

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling für mein
Baugeschäft. L. W . Jantzen,
Fedderwarden i . Jeverland.

wir suchen
per sofort noch einige Lehr
Mädchen mit guter Schulbildung.
325s I « Margoniner ä- 8o

Gesucht auf sofort HWüIDl ! .
oder 1. Mai ein erfahrenes
Mädchen , welches auch im Nähen
etwas bewandert ist. s348

D . Jantzen , Klempnermeister,
Rüstersiel.

Gesucht
Fran oder Mädchen zur Aus¬
hülfe vormittags.
s340 Bismarckstraße133,1 Tr . r.

2821 Gesucht
Wegen Verheiratung unseres

jetzigen Mädchens zum 1 . Mai ein
ordentliches Mädchen.

O. Post , Genossenschaftsstr. 68.

3 '/» Lrorsvt
dsi tLZIiobsr VersiosuuZ.

» « im8v » riL » 8se » .

voderivsisungsvorkoiir.

LtrsvZsts VorsobrvioKsv-
lrsit , iv allsv Ossodätts-

avKslsAsvhsitsv . ^ uskuvtt
an Ltsusrbsböräsv xvirä

viobt srtsilt.

äl

GünstigeVaugelegenheit.
Wir haben an der Ulmenstratze, Ecke BLlowstraße, noch

sehr günstig liegende Bauplätze bei mäßiger Anzahlung zu
verkaufen, die mit drei Stock hohen Häusern bebaut werden
können . Beleihung wird vermittelt . Die Rentabilität ist
wegen der guten Ausnutzung sehr günstig.

Zeichnungen mit Rentabilitätsberechnungen liegen im
Rathause Zedeliusstraße Zimmer Nr . 3 , aus.

Rüstringen, den 1 . April 1914.

St <rdtrir <rSrstVürt.
248 Or . Lueken.

GrlMlihkitskiiilf!
Eine gebr. einschl. Bettstelle m.

Sprungfeder -Matratze 12 Mk. , 1
eiserne einschl. Bettstelle m . neuer
Matratze 12 Mk. , 1 zweischl. Bett¬
stelle m. Sprungf . -Matratze für
25 Mk.. Küchen- Sofa 5 Mk ., Näh-
müchinentritt für 3 Mk. j312
W. M . MlhelmsW. Sir. 86.

Sportkarre
gut erhalten, für 4.50 zu verk.
303j Börsenstraße 57, I l.

Willig zu verkaufen
fast neuer brauner Anzug und
eine gestr. Hose, gut erhaltener
grauer Anzug und Paletot ( mittl.
Größe) . s316

Nüstringen , Rüstr. Str . 22 , Ir.

ZU verkaufen 1331
3 2schl . Bettstellen mit Matratzen,
1 Küchenschrank, getr. Herrengar¬
derobe. Wilhelmsh ., Kronenstr.S , II

ILÄstriiiKsr

Sparkasse.
« üuavk8iel »vr.

LlauxtstsUs:
TTMsliriLk . 8tr . 6

UsbsvstsU « :

SöksrLtrLSLS 14
<Sv8 « I»Ltt8LVLt:

VorwittLAS von 9—1 Hbr
Ha.oluvittg .KS v . 3—5 Hbr »

322

Geschäfts -Eröffnung.
Eröffne am Freitag , den 3. April im Hause des Herrn

Sadewasser , Tivoli , Gökerstraße eine

Filiale
und bitte um geneigten Zuspruch.

Arendt Peters
FischhandLung und Räucherei.

3171 Telephon Nr. 695.

337

(I ŝituvZ : Llsrr Llusilrlskrsr L . kruvk)
bält ssivs Uusik äsn KevtorksLbaltsv in zscksr LssstsuvA dis ru

20 Navu bsstsus smploblov.
VILrr » siri » L.

Lrswsr Oliaussss 6 . Ortbsirktsss 16.

2741 Gssttcht
Umstände halber ein Mädchen
auf sofort. Gerhard Wulffers,
Rüstringen, Genossenschaftsstr. 49

Verl - reir
eine Damenuhr , gezeichn. IV . 0.
Gegen Belohnung abzugeben
3381 Störtebäkerstraße 12.

- ILaä

Die Hausfrau nimmt,
wenn ihr Sparsamkeit lieb,
Zum Schuhputz nur

llismaniinv
1441

mit Sparsieb.

Fabrikant : Rud . Starcke in Melle.

SW ji> Mi
ein kinderliebes Mädchen , welches
Ostern die Schule verläßt.

188 Jakobs , Wangeroog.

Den Austritt aus der Airche
sollten alle diejenigen vollziehen , die mit dem Kirchenchristentum
gebrochen haben . — Der sein gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt muß ein zwang, der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern , durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hinausläuft,

älWKlllK - k' lvMllAfp die Volksmassen in Unwissenheit zu erhalten — Austrittsformu-mi u , numviuv > » i inuiui v iare sind zu haben in Oldenburg bei Ltzilh. Ganske , Haarenufer 21,
liotort « US ök « « . in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstraße 50.

drei Monat gef., sehr bill . zu verk.
343j Wilhelmshav Str . 37,Hinterh.



'
dm 4. AM abends 8.30 W . in Sabemssers Avsli.

--- . Tagesordnung : --- ---. . -

1. Berichterstattung über die Verhandlungen -es Marine - Etats im Deutschen Reichstag,
.«i Referent: Reichstagsabgesrdneter Alwin Brandes . 2. Diskussion.

Werftarbeiter , Kollegen ! Der Abgeordnete Brandes hat auch in diesem Jahre wiederum eure Wünsche und
Beschwerden im Reichstag zu Gehör gebracht und mutz deshalb jeder Werftarbeiter äußerst interessiert sein an dem Bericht
in dieser Versammlung . Deshalb auf zum Massenbesuch ! Dev Eiirbeirrrfe -r.

kUlSäriL^ lLok K.iL8tL°1rLyEN .I
In » Kr « 8S «r« 8n » I , » Ikvrick« 8 LII»r ^

kulmsonntiSA äsu 5 . 321

6 L 088 L 8
Dkilli DaZs sutsprsoksuä , bssauäsrs ausAsiväbltss LroArLmw.

Lin rablrsiobsm Lssaeü ludst , si'Zsbsvst ein

LLaiL -s KrLSslraLLSi ».

8 i1äuQZ8 LU88cÜU88
RüstrinAS » - V̂iliisIwsliLvkn.

Käoüsts Volks - VorsbslIuvK um vomisrstuK , dsu
9. ^ .xril ( üriludovusrstuK ) , abends prüriss 8 ldkr

in Ludsivusssis Tivoli.

Kur ^ .uMkrunZ kommt , das Kossuoivseks Kustspisl:

Xater I^ ainpe.
Oer Liabeitsprsis beträgt s kersvL

40 ? ke » vrg

Kurten sind vom 2. ^ .xril ub nn den bskunntsn
292 Ltellsn 2U buben.

Um rublrsioksn Lssueb ivird Aekstsn.

Ecke Mühlenweg und Kopperhörner Straße 8
empfiehlt zur Rad - Saison: 1262

rUnner.
Phänomen
Triumph
Wehdena
Läufer

kMe.

( Deutsche Turersch)
Sonnabend 8 .30 Uhr:

Versammlung
Ausgabe der Karten zum Früh¬

jahrskränzchen. s354

MV
Sonnabend den 4 . April

abends 9 Uhr

Versammlung
im Grünen Hof , Schaar.

— Tagesordnung : —
1 . Aufnahmen.
2. Kommunales.
3. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

314s Der Vorstand.

IMW W « VS l tS.

AM-ttklnb
ßk 8n-e md Uiügeg.

Sonnabend den 4 . Slpril
abends 8j^ Uhr

Mml-Versmiililu
im Vereinslokalc.

Es ist Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes , diese wichtige Versamm¬
lung zu besuchen. Mitgliedsbuch
ist vorzuzeigen . s?95

Der Vorstand.

Mrt« .
Sonnabend den 4 . April

abends 8 '/- Uhr s330

Versammlung
beim Wirt G. Schütt.

Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnungfist vollzähliges Erscheinen
erwünscht- Der Borstand.

ff' Is HirMlelk ÜM-Ikiis
k? ü8tr ! nAen, > Vllke ! m8kLvenel ' Ltrs88e Z7

^obol
kiosiebtunL
Ms 38 m.

M ^ rklZIS Zill
fiv.abiunA ^ Wansn alisff -Vr- t ^ k

'
M . Mö!

w AW »^
E - "

L » » »

Wöoksntliolis
^ brabluuA

nur

'tVöobsntlilllis
K̂brublunK

nur

Vkns AnLskIusZA
erkalten alle meine !< unclen ^Varen

de ! beliebiger ^ bxsklung

. . ff
'

S - rr - ll - ^ r

lirslitt ! I AlüÜöll

ISMlSllS
8All ins»

sntllslö»

«MAl!
NKülSllS

LAS SIASNSN Ltoiksn ÄNAkkörtiKtz.

kl8Str flik ^ US ^ ÜM ^ 3883NfS !l !WilL

^Vöofisntlioüs ^ .brmfilunK-

iLMr 1 . 00 Mir.
KZM - Kleins ^ .nrublunZ ! "UW

kür güten 8itü übernküllie iod volle Kürantik

WM8WSMMMWL

Mo6en

M llüRt
M»

^Vöolisntliobs
^ dLublunA

nur

I .VÜM. !

M Llmles
lk«M-llm

8Ü8tnnM I. W.
'
MZß

neb . öslinüdergÄNg

KotzlirbkitchBerbMil
Zahlstelle Delmenhorst.

Am Sonnabend den 4 . April,
abends Uhr:

Versammlung
bei Peitzmeier.

845s Der Vorstand.

x » Srffu - Lruario
empfehle zum billigsten Preise.
M . SLrr - LStvKsL '8

Nüstrlngen, Peterstratze. s29ü

Vki - dsnü övi - 6s8t ^ il -
i8gskjlf « n

^sklststts Rüstnng6n-kViHis !m8ilLvsn.

MaOrnffiik?

Osstsrn morZsn 2 Ubr sntscblisk nuob lunZsm
KrunksnIuZsr uvssr Kollegs , dsr Kellner

LrrriL 8i ?aiLN.
Hubs sankt!

Dis LssräiZunZ ünäst am lUontaK <isn 6 . Narr,
naobm . 2 ' /. Hiir vom VVillsbaä -Uospital aus statt.

^ ntrotsu äsr LollsKsn um 2 Uür beim LollsKsn
Niobsl ,

'tVilkslmsb . Ltr . s350

Allabendlich stürm. Eerfolg!

weinreiß
mit seiner neuen

305s Schlager -Burleske

Notguartrer
Heute Freitag:

Nichtraucher-Abend

MW -SOM
Des Stadttheaters:

Freitag - den 3 . April , abends
8'/« Uhr : Volksvorstellung zu
ermäßigten Preisen . Die
Zigeunerprimas . Operette in
3 Akten von Emmerich Kaiman.

Sonnabend den 4. April , abends
8 '/« Uhr : Zum ersten Male.
Eisen. Schauspiel in drei Akten
von W . Ziersch . 353

Sonntag den 5. April , abends
7fi- Uhr : Abschiedsvorstellung
für Herrn Direktor Klotz . Der
Graf von Luxemburg . Operette
in drei Akten von Franz Lehar.

Schluß der Saison
Mittwoch de» 8 . April er.

Möbel kauft reell °°
GH. Jantzen , W 'haven .Onerstr.2

Hodes-Anzeige.
Am Freitag morgen 4fi:

Uhr starbnachlangem , schwe¬
rem Leiden mein innigst ge¬
liebter Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und
Großvater

im 63. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur

Anzeige
Rüstringen , 3. April 1914.

Witwe Gestus Mehrings,
geb. Leopold.

K. Schmidt und Frau , geb.
Mehrings.

P . Haupt und Frau , geb.
Mehrings.

G . Mehrings und Frau.
E . Mehrings nebst Enkel¬

kindern.
Die Beerdigung wird noch

bekannt gegeben. s3Ä

Hodes -Anzeige.
Am Mittwoch den 1 . d . M.

verschied an Altersschwäche
im 76. Lebensjahre unser
lieber Vater und Großvater,
der Invalide

fr- itr skr-rlsm.
Dies bringen tiefbetrübt zur

Anzeige mit der Bitte um
stille Teilnahme

Rüstringen , 3. April 1914.
Familie Herulern.

Die Beerdigung findet am
Montag nachm. 3 Uhr von
der Leichenhalle in . Alden-

E bürg aus statt. s30H
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